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Die Türken in Cypern. 


N Wie in unſern Tagen der Kampf in Miſſolonghi 


die Blicke Europa's auf ſich zog, ſo blickten die Ve⸗ 
wohner des Abendlandes im Jahre 157 1 auf die Inſel 
Eypern, als tapfere Männer Famagoſta's zer⸗ 
riſſene Mauern beinahe vier Monate lang gegen die 
zahlloſe Schaaren der Osmanen vertheidigten. Der 
Angriff der Inſel wurde zwar der naͤchſte Anlaß des 
Bundes, den Spanien, Venedig und der Papſt gegen 
Selim ſchloſſen, und Cypern ſollte der Kampfpreis 
ſeyn; aber die Ereigniſſe auf dieſem entlegenſten Ge⸗ 
biete der Republik hatten wenig Einfluß auf den Gang 
des Krieges, dem jenes Bündniß bald eine Richtung 
gab, die dem eigenen Vortheile Venedigs fern lag. 
Die ſchöͤnen Beſitzungen der Republik im mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere hatten die osmaniſchen Eroberer gereizt, 
ſobald Conſtantinopel der Mittelpunkt ihrer Macht 
geworden war, und ſchon unter Suleiman wuͤrde der 
Beſitz der Inſel gefaͤhrdet geweſen ſeyn, wenn ihm 
nicht die Ktiege in Ungarn einen glänzendern Preis 
verſprochen haͤtten. Die Inſel war durch ihre reichen 
Erzeugniſſe und bei den Vortheilen, die ihre Lage fuͤr 
den levantiſchen Handel darbot, ein wichtiges Beſitz⸗ 
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thum, und die Republik hatte um fo mehr noͤthig, ſie 
gegen feindliche Angriffe zu ſichern, da ein großer 
Theil der Volksmenge unzufrieden war, und in der 
Hoffnung, bei einem Wechſel der Herrſchaft ſeine Lage 
erleichtert zu ſehen, bereits fruͤher die Tuͤrken einge⸗ 
laden hatte, das Land zu erobern. Die Bewohner 
der Inſel beſtanden aus Adeligen, Buͤrgern, freien 
Landbauern und Hoͤrigen, die auf den Guͤtern des 
Adels in harter Dienſtbarkeit lebten. Dieſe wurden 
zum Landbau und die Freibauern zugleich zum Kriegs⸗ 
dienſte gebraucht, und Beide waren feindlich gegen 
den Adel geſinnt, weil man ihnen die druͤckendſten 
Laſten aufgewaͤlzt hatte. Alle Bewohner mußten ur⸗ 
ſpruͤnglich eine gewiſſe Abgabe bezahlen, wovon man 
die albaniſchen Reiter beſoldete, die das Land gegen 
die Einfälle der Seeraͤuber ſchuüͤtzten. Die Städte 
wurden ſpaͤter davon ausgenommen und die ganze 
Laſt fiel endlich auf die Bauern und die ungluͤcklichen 
Leibeigenen, die uͤberdieß den adeligen Gutsherren ein 
Drittheil ihrer Erzeugniſſe abgeben und ihnen zwei 
Tage in jeder Woche dienen mußten, ja das Band 
der Hörigkeit war fo ſeſt gezogen, daß der Gutsherr 
fie verkauſen, fie hart züchtigen konnte, wenn er 
nur ihr Leben ſchonte, und ſie oft gegen Pferde oder 
(19. Jahrgang. Ne. K. 
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Hunde vertauſchte. Als die Inſel gegen Ende des 
funfzehnten Jahrhunderts unter Venedigs Herrſchaft 
kam, wurden zwar Geſetze gegeben, den Zuſtand der 
Leibeigenen zu erleichtern, aber das Uebel war zu tief 
eingewurzelt und die Machthaber in Venedig wagten 


es nicht, Ernſt zu gebrauchen, um den Adel nicht, 


aufzubringen. Das Mißtrauen gegen dieſe innern 
Feinde und der Argwohn gegen die mächtigen Nach« 
barn bewogen den Senat ſchon im Jahre 1567, den 
viel erfahrenen Kriegsbaumeiſter Julius Savorgngno, 
nach Cypern zu ſenden, um eine der, mit Mauern 
umgebenen vier Staͤdte, Nicoſia, Famagoſta, Baffo 
und Limiſſo, zu einer ſtarken Feſtung zu machen. 
Die Wahl fiel auf die Hauptſtadt Nicofia, die mitten 
in der Inſel in einer großen Ebene liegt. Das Werk 
aber war noch nicht vollendet, als man den Bau⸗ 
meiſter im naͤchſten Jahre wieder abrief, da man die 
Beſorgniſſe, die man gegen die Tuͤrken gehegt hatte, 
bald wieder aufgab, und die Inſel ſchlummerte in 
ſorgloſer Sicherheit, als es nicht mehr zweifelhaft 
war, daß ſich Selim zum Angriffe rüſtete. Die 
Republik mußte zur Verteidigung ihrer übrigen 
Kuͤſtengebiete und zu den Schiffruͤſtungen großen Auf: 
wand machen, und leicht zur Unzeit ſparſam in der 
Öffentlichen Verwaltung, glaubte fie willig den Vor⸗ 
ſchlaͤgen, die zur Vertheidigung der Inſel geringere 
Streitkraͤſte hinlaͤnglich achteten, als erfahrene Krie⸗ 
ger angegeben hatten, und ſo geſchah es, daß man 
wenig zum Widerſtande geruͤſtet war und weder eine 
ſtarke Beſatzung, noch hinlaͤngliche Vorraͤthe von 
Kriegsbedarf und Lebensmitteln hatte, als man die 
Botſchaft von der Annäherung der tuͤrkiſchen Seemacht 
erhielt. 

In dieſem wichtigen Augenblicke feblte es der Inſel 
auch an einem großherzigen Machthaber. Nicolaus 
Dondolo, ein Mann von beſchraͤnkter Einſicht, ohne 
Erfahrung, obne Entſchloſſenheit, aber anmaßend 
und eigenſinnig, hatte nach dem Tode des letzten 
Statthalters die hoͤchſte Gewalt eher an ſich geriſſen, 

als vom Senat erhalten. Der zum Oberbefehlhaber 
der Inſel ernannte Sebaſtian Veniero konnte ſeine 
Ankunft von e weniger beſchleunigen, ſeit 
die feindlichen Schiffe das Meer bedeckten. Der größte 
Theil der Streitkraͤfte beſtand aus eypriſchen Kriegs⸗ 
voͤlkern und aus zweitauſend Mann italiſchen Fuß⸗ 


volks; eben ſo viele von dem tapfern Condottiere 
Hieronymus Martinego in Italien geworbene Krieger 
aber landeten erſt kurz vor der Eroͤffnung des Kampfes 
in Famagoſta, ohne ihren Anführer, der auf der 
Fahrt geſtorben war. An der Spitze des cypriſchen 


Kriegsvolks ſtand der erfahrene Aſtor Baglione aus 


Venedig, die eindeimiſche Reiterei aber führte der 
Cyprier, Graf Rocas, wie uͤberhaupt die Fuͤhrung des 
Krieges meiſt eypriſchen Edelleuten uͤberlaſſen blieb, 
die zwar der Republik ergeben waren, aber wenig 
Erfahrung hatten. Uneinigkeit und Unentſchloſſenheit 
zeigten ſich gleich in den erſten Maßregeln, die man 
bei der Botſchaft von der drohenden Gefahr ergriff. 
Baglione und andere angeſehene Venediger riethen 
dringend, gegen die Küfte zu ziehen und den Tuͤrken 
die Landung zu wehren, um nicht gleich im Anfange 
des Kampfes ſich der Verachtung des Gegners aus zu⸗ 
ſetzen und den Kriegsvoͤlkern Furcht vor dem Feinde 
einzufloͤßen. Waren doch einige tuͤrkiſche Kriegshau⸗ 
fen, die eine Landung gewagt hatten, um aus zu⸗ 
ſpaͤhen, leicht wieder zu ihren Schiffen zuruͤckgetrieben 
worden, als cypriſche Reiter ihnen entgegenzogen. 
Die Reiterei aber, die in dieſem Unternehmen die 
wichtigſten Dienſte haͤtte leiſten koͤnnen, war der 
ſchwaͤchſte Theil der Kriegsmacht, da der uͤppige und 
weichliche Adel ſich lieber der bequemen Maulthiere 
bediente, wodurch die Pferdezucht auf der Inſel ſchon 
ſeit laͤngerer Zeit in Verfall gerathen war. Dandolo 
und Rocas widerſetzten ſich Baglione's Abſichten und 
wollten ſich auf die Vertheidigung der beiden Veſten 
Nicoſia und Famagoſta beſchraͤnken. Die ſtreitbaren 
Maͤnner in beiden Staͤdten wurden bewaffnet und in 
Rotten getheilt, ein großer Theil derjenigen aber, die 
ſich angeſiedelt hatten, mußten mit Weibern und 
Kindern auswandern und in's Gebirge ziehen. Zu 
fpät ſuchte man den alten Groll der Leibeigenen zu 
verſoͤhnen, und die Bekanntmachung, daß alle waf⸗ 
fenfaͤhige Sclaven frei ſeyn ſollten, wenn fie nach 
Nicofia oder Famagoſta kaͤmen und zur Vertheidigung 
der Veſten Beiſtand leiſteten, hatte ſo geringen Erfolg, 
daß nur wenige aus der Umgegend erſchienen und die 
Meiſten mit ihrem Haſſe im Gebirge zuruͤckblieben. 
Die freigeborenen Kriegsleute, die man fruͤher zu 
voreilig entlaſſen hatte, wurden zuruͤckgerufen, aber 
auch fie glaubten im Gebirge ficherer oder doch freier 


zu ſeyn. Es wurde jedem erlaubt, Lebensbeduͤrfniſſe, 
wo er ſie faͤnde, zu nehmen und jedem ſollte eigen 
bleiben, was er in die beiden Veſten braͤchte. 


So ſah man Beſtürzung und Unordnung unter 
den Machthabern und unter dem Volke, als am 1ſten 
Julius die türkiſche Seemacht an der füböftlichen Küfte 
Anker warf und ohne Widerſtand Kriegsvolk und 
Geſchuͤtz landete. Ali und Piali, die Befehlhaber der 
Schiffe, blieben an der Kuͤſte, um gegen die chriſtliche 
Scemacht, die man erwartete, geruͤſtet zu ſeyn. 
Muſtafa führte ein Heer von wenigſtens 50,000 
Mann Fußvolk, außer 2000 Reitern und zahlreichen 
Schanzern, aber anfänglich ruͤckte er nur langſam 
vor, weil er einen Hinterhalt fürchtete, bis er endlich, 
als er nirgend Gegenwehr fand, dreiſtere Zuverficht 
faßte. Plündernd und verheerend zogen die Tuͤrken 
in's Innere der Inſel. Die Leibeigenen kamen ihnen 


bereitwillig entgegen, und die Bewohner einiger Dürs - 


ſer, entweder der alten Herrſchaft abhold, oder aus 
Furcht vor dem verheerenden Feinde, boten ihm Un⸗ 
terwerfung an. Muſtafa reizte ſie durch glaͤnzende 
Verſprechungen, auch die Gebirgbewohner zum Abfalle 
zu verleiten, und die Verfuͤhrung blieb nicht ohne 
Erfolg. a 5 


Die tuͤrkiſchen Kriegsoberſten waren uneinig, ob 
ſie Nicoſia oder Famagoſta zuerſt angreifen ſollten. 
Muſtafa ſtimmte fuͤr das Unternehmen, das nach 
ſeiner Meinung das ſchwierigere war, fuͤr den Angriff 
auf die Hauptſtadt, wo die Edlen und Reichen Zu⸗ 
flucht geſucht hatten und alle Schaͤtze der Inſel gebor⸗ 
gen waren. Zwei zur Nachtzeit aus der Stadt in's 
türkiſche Lager entflohene Griechen hatten ihm, wie 
man erzaͤhlt, die Unerfahrenheit und Zwietracht der 
Anfuͤhrer, die Schwaͤche und Unvollkommenheit der 
Wehranſtalten, den Mangel an Waffen, die Furcht 
der Bewohner verrathen und ihn auf die reiche Beute 
begierig gemacht, die dem Sieger zu Theil werden 
mußte. Seine Stimme entſchied gegen Piali, der 
zuerſt das ſchwaͤchere Famagoſta bezwingen wollte, 
um den Chriſten die Verbindung mit dem Meere ab⸗ 
zuſchneiden, und auch dieſe erwarteten den Angriff 
auf Famagoſta, wohin Baglione gegangen war, um 
mit Marcantonio Bragadino die Veſte zu vertheidigen. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Bogelfrei, j 


Anagramm. N 
— — — 

Dem Schleſien will ich ein Staͤdtlein nennen; 
Doch in der Auswart auch erräth man's leicht, 
Durch ein Produkt, das alle Schmecker kennen, 
Hat's Goͤttingen und Braunſchweigs Ruhm erreicht, 
Die Lettern will ich nummernweis verzweigen 
und ſo das Ganze Dir beſingerzeigen. 


Wie 2, 3, 4 des Lenzes Blumen ſchmüͤcken, 
Die Rinder zieh'n auf neubegrüntem Pfad! 


Doch hüte Dich vor jenes Ochſen Tuͤcken, 


Der 2, 3, 4, 5 führt als Prädicat. 
Entflieh' ihm, eh' von feinem Horn verwundet, 
Ein 2 und 3 des Schmerzes Ton bekundet. 


1, 2, o Sdtterluſt erfüllt die Seele, 

Knüpft dieſer Laut vereint der Treue Pflicht. 
Setr.ant, o weh! ſchallt es aus ſehr unholder Kehle, 
Die in der Fabel nur und in der Bibel ſpricht. 
Mit 4 und 5 wird der Feine kaum entblöden, 

Jetzt noch den Stiefelputzer anzureden. 


Lateiner! Seneca lehrt überwinden 


Die 1, 3, 2. Di nennſt, die Leidenſchaft. 


Franzoſe! Deine Sprache ſoll verkünden 
Das Laſter 1, 4, 3. Du haſt es ungeſtraft. 
Entſag' ihm! In der dunkeln Naͤchte Bunde 
Weckt 5, 4, 3, die ew'ge Höllenrunde, 


Die Wilde fäugte, ſtatt fie zu erwürgen, 

Die Heldenkinder einſt der 5, 4, 2. 

In 1, 3, 5, 2, waldigen Gebirgen, 

Schuf Flerian ein Bild der Sclaverei, 

Und was noch liegt in den gedachten vieren, 
Muß, wer Juriſt ſeyn will, durchaus ſtudiren. 


Rath in der Roth. 

(Aus dem niederſchleſiſchen Anzeiger.) 

Die Höfe Cholera 

IR leider uns ſehr nah’, 

Wie lange wird es dauern, 

Iſt ſie in unſern Mauern; 

Und wenn zuerſt als Gaſt ö 

Sie einen Mann erfaßt, 

Dann faßt ſie bald mit Strenge 

Auch eine große Menge, 

Die ſie in kurzer Zeit 

Dem Tod als Opfer weiht. 
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So fehr dies auch die Aerzte 
Bisher im Innern ſchmerzte, 
Gelang doch ihnen nur 
Sehr ſelten eine Kur. 

Zwar haben nach Belieben 
Sie Mittel vorgeſchrieben, 

Doch hat, wie man erfaͤhrt, 
Sich kein's als aͤcht bewaͤhrt. 


Dem Einen will nichts paſſen, 
Als ſchnelles Adlerlaſſen; 
Der And're ſchreit: Ach nein! 
Das kann nur toͤdtli h ſeyn; 
Nur kochend heißes Baden 
Bewahrt vor allem Schaden. 
Wenn Der den Wismuth lobt 
Als heilſam, wohl erprobt; 
Ruft Jener: Ich betheu're, 
Es hilft nur Schwelfelfäure, 


Das Kajeputen⸗Oel, 
Schreibt Der, hilft ohne Fehl; 
Doch Jener ſchreibt dagegen: 
Das bringt uns keinen Segen. 
Hier heißt's: gebt Kamphor ein, 
Dann wird's bald beſſer ſeyn; 
Allein dort lacht man d'ruͤber, 
Und giebt den Salep lieber. 


Kurz, was der Eine ſpricht, 
Das mag der And're nicht. 
Wenn ſo die Aerzte ſchwanken, 
Was wird da aus dem Kranken? 
Hier muß Diät allein 
Das beſte Mittel ſeyn; 

Denn ihr allein iſt's eigen, 
Oer Krankheit vorzubeugen. 
D'rum höre Irdermann 

Mich nur gelaſſen an. 

Wer Luſt hat, mag es faſſen, 
Wer nicht, mag's unterlaſſen. 


Die Cholera, wie's heißt, 
Trifft Trunkenbolde meiſt, 
Und ſoll zuerſt vor Allen 
Den Vielfraß uͤberfallen. 
Drum trink ein Jeder mäßig, 
Und Niemand ſey gefraͤßig; 
Berliere nie den Muth, 
Und meide Gram und Muth. 


Man muß um Leib und Magen 
Stets warme Binden tragen, 
Und nehme ſich in Acht 
Bor kalter Luft der Nacht; 
Vor Trinken bei'm Ethitzen, 
Se wie vor Wind beim Schwigen 


Es lege, wer es kann, 
Oft reine Waͤſche an, 
Und luͤfte alle Zimmer 
An jedem Morgen immer. 


Man fege Hof und Haus 
Alltaͤglich ſauber aus; 
Entferne, als ein Uebel, 
Den Peſtgeruch der Kübel, 
Und halte, was es ſey, 
Vom Schmutze ſorgſam frei. 
Man lebe froh und heiter, 5 
Und kuͤmm're ſich nicht weiter, ? 
Wies kuͤnftig werden ſoll. N 
Es muß vertrauungsvoll 
Der Menſch nur immer denken: 
Es wird Gott Alles lenken 
Nach ſeinem weiſen Rath, f 
So wie er's immer that. 3 


Dies Alles zu erfüllen 
Bedarf's nur guten Willen; 
Wer den nicht hat, der muß, 
Wenn Uebel ihn ergreifen, 
Sich ſelber mit Verdruß 
Und Vorwurf uͤberhaͤufen. 
Ich hab' als Biedermann 
Jetzt meine Pflicht gethan; 
Wer nicht befolgt mein Schreiben, 
Je nun, der laß es bleiben! — nm. 


Bekanntmachung. Wer in dem bevorſtehenden Win⸗ 
tor an dem Unterrichte in der hieſigen f. 
Gewerbeſchule 
Theil nehmen will, hat ſich bis zum 30. d. M. bei dem 
Herru Paſtor Liebich allhier zu melden. Die Gegenftände 
des Unterrichts ſollen mit geringen Abänderungen die des 

vorigen Winters bleiben. 
Hirſchberg, den 13. October 1831. f 
Der Vorſtand der Gewerbeſchule. Ender. 


Sr rr 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
bannt, daß der sub Nr. 1041 hierſelbſt gelegene, nebſt Bei⸗ 
laß, auf 5186 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaſthof Neu⸗ 
Warſchau, zu welchem ſich in dem am 3. Auguſt c. ange 
ſtandenen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine kein annehmba⸗ 
ter Käufer gemeldet, in Termino 

den 3. December 1831, Vormittags 11 Uhr, 
eis dem einzigen Bietungs⸗Termine, anderweit, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden 
fol. Hirſchberg, den 16. September 1831. 
Königl. Preuß. Lande und Stadegeticht. 


Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 11 zu Grunau gelegene, auf 104 
Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Gottfried 
Hoffmann gehoͤrige Haus, da ſich kein annehmbarer Kaͤu⸗ 
fer gemeldet, in Termino N 

den 6. December 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, anderweit oͤffentlich verkauft werden fol, 

Hirſchberg, den 9. September 1831. 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


— ——. T— — 
Subhaſtations⸗Patent. Wir machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 576 hierſelbſt gelegene, auf 81 Rtl. 
15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, was 
a) da die Erben und Glaͤubiger des Maurergeſellen Ehren⸗ 
fried Krebs die Reparatur des baufaͤlligen Hauſes abs 
gelehnt haben, nach $. 40. Tit. 8. Th. I. des Allgemei⸗ 
nen Landrechts, zur Subhaſtation geſtellt worden, und 
b) von dem Käufer in Bauſtand zu fegen iſt, in Termino 
> den 3. November 1831, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lüttke, Öffentlich verkauft wer⸗ 
den ſoll. Hirſchberg, den 7. Auguſt 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 135 zu Straupitz gelegene, auf 103 Rthlr. 
28 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte, dem Häusler Johann Gotthardt 
Opitz gehoͤrige Haus, in Termino 

den 14. November c., Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, oͤffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 12. Auguſt 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. Das dem vormaligen hie⸗ 
ſigen Kaufmann Johann Matthias Langen mayr gehoͤrige, 
sub Nr. 553 hierſelbſt belegene, aus zwei Wohnhaͤuſern, eis 
nem Stalle, einer Scheune, einem Garten, Ackerland und 
zwei Wieſen beſtehende, und auf 2821 Rthlr. 29 Sgr. 9 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzte Grundſtuͤck, ſoll, auf Antrag eines 
Real⸗Gläubigers, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, 
verkauft werden. Zur Abgabe der Gebote haben wir drei Ter⸗ 
mine, auf 

den 16. December c., den 16. Februar 1832 
und auf den 14. April 1832, 

jedesmal Vormittags um 10 Uhr, 

an unſerer gewohnlichen Gerichtsſtelle vor dem Herrn Affeffor 
trüͤtzki anberaumt, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht geſetz⸗ 
liche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen ſollten. Zu 
den Kauf: Bedingungen, die im Termine bekannt gemacht 
werden follen, gehört, daß der Meiſtbietende ſofort im Ter⸗ 
mine ein Drittheil des Gebots als Caution einzahle. Die 
e kann jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Zugleich eröffnen wir hiermit über die zu erwartenden Kaufe 


gelder den Liquidations⸗Prozeß, und laden ſaͤmmtliche unde⸗ 
kannte Glaͤubiger des vormaligen Kaufmanns Johann Mat⸗ 
thias Langenmayr, welche einen Anſpruch an das sub 


hasta ſtehende Grundſtuͤck und deſſen Kaufgelder zu haben 


meinen ſollten, und insbeſondere den Kupferſtecher Ernſt Da⸗ 
niel Langenmayr, hierdurch vor, ihre Anſpruͤche in dem 
letzten obigen peremtoriſchen Termine geltend zu machen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Auſpruͤchen an das 
Grundſtuͤck ausgeſchloſſen und ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 
des Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. 
Schmiedeberg, den 28. September 1831. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. Gotthold. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Koͤnigl. Stadt⸗Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt das hierſelbſt sub Nr. 103 belegene, auf 
86 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Haus des 
hierſelbſt verſtorbenen Maurers Johann Gottlob Schindler, 
wegen Unzulänglichkeit des Nachlaſſes, und fordert Bietungs⸗ 
luſtige auf, in Termino peremtorio 

den 12. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Unterzeichneten auf hieſigem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht 
ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zuſtimmung der 
Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤr⸗ 
tigen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤ⸗ 
thig machen ſollten. 

Lahn, den 16. September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. Puchau. 


Bekanntmachung. Die zu Klein-Waltersdorf, sub 
Nr. 3 des Hypotheken⸗Buches gelegene Puſchmann' ſche 
Waſſermuͤhle, zu welcher ein Wohngebaͤude, Stallung, 
Scheune, zwei Obſt⸗ und Graſe⸗Gäͤrte, und ungefähr 
3/, Morgen Acker gehören, gerichtlich auf 2006 Rrthlr. 
3 Sgr. taxirt, ſoll in den hierzu anberaumten Terminen, 

den 10. September 1831, 7 

den 10. November 1831 und 
den 12. Januar 1832, 

welcher letztere Termin peremitoriſch iſt, im Wege der noth⸗ 
wendigen Reſubhaſtation verkauft werden. Es werden daher 
Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen vorgeladen, daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden der Zuſchlag ertheilt wird, wenn nicht gefegliche Hin⸗ 

derniſſe eine Ausnahme zulaſſen. 
Bolkenhain, den 27. Juni 1831. i 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 
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Ehren: Rettung. Ducch die verſchiedenen ſich in hie⸗ 
figer Umgegend Über meinen geweſenen Mit: Kaplan, den 
jetzgen Pfarrthei⸗Adminiſtrator Schönmwälder zu Sey⸗ 
fersdorf, umhergehenden, die öffentliche Ehre deſſelben angrei⸗ 
fenden Gerüchte veranlaßt, erklaͤre ich hiermit aus eigener 
und gewiffenhafter Ueberzeugung, da ich denſelben 
ſehr wohl kenne, alle jene Gerkchte, welcher Art fie auch 
ſeyn und von wem fie immer herrühren mögen, als durchaus 
irrig, falſch und verlaͤumderiſch. J. Link:. 
Liebenthal, den 12. October 1831. N 


* 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Handelsmanns Johann Friedrich Grabs gehoͤrige, 
sub Nr. 107 hierſelbſt gelegene, auf 1126 Rthlr. taxirte 
Haus, nebſt der auf 240 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzten 
Scheuer, sub Nr. 58 und 59, vor dem Hirſchberger Thore, 
ſoll, Erbtheilungshalber, in dem einzigen Bietungs⸗Termine, 
den 15. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Greiffenberg, den 29. Auguſt 1831. 

Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Proclama, Zum öffentlichen Verkauf der zu Erd⸗ 

mannsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, sub Nr. 140 des das 
ſigen Ruſtikal⸗, Grund⸗ und Hypotheken⸗Buchs, gelegenen, 
auf 120 Rthlr. gewuͤrdigten und zum Nachlaß des Johann 
Chriſtoph Schiffter gehoͤrigen Freihaͤuslerſtelle, nebſt Grau⸗ 
pen⸗ und Leinmuͤhle, und einem Fleckchen Land zu einem 
Scheffel Ausſaat, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin 
auf den 15. Novbr. 1831, Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Erdmannsdorf an, und es werden hierzu beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen eingeladen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤſſig machen. 

Da auf den Antrag der Erbes» Intereffenten uͤber den zu 
Ibſenden Kauf⸗Schilling der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eingeleitet worden iſt: ſo werden hiermit zugleich alle 
Diejenigen, welche an den Schiffter' ſchen Nachlaß einen 
Anſpruch zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre diesfälligen 
Anforderungen in dem angeſetzten Termine anzumelden und 

zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie aller Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 19. Auguſt 1831. 

Das Patrimonial-⸗Juſtiz⸗Amt des Feldmar⸗ 
ſchall Graͤflich von Gneiſenau'ſchen Gutes 
Erdmannsdorf. f 


Subhaſtation. Die sub Nr. 201 zu Arnsdorf⸗Bir⸗ 
kigt, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, gelegene, mit Acker, Wieſe⸗ 
wachs und Obſtgaͤrten verſehene, unterm 25. Mai d. J. 
beilaßlos auf 6852 Rthlr. 15 Sgr., mit Beilaß hingegen, 
gerichtlich auf 6882 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdigte Waſ⸗ 
ſer⸗Mehl⸗Muͤhle, wird, auf Antrag eines Grund⸗Glaͤubi⸗ 
gers, zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. a 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufgeneigte werden daher hier⸗ 
durch zu denen auf 

den 19. Auguſt, den 19. October und 
den 19. Decbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Arnsdorf anberaumten Bietungs⸗ 
erminen, deren letzter peremtoriſch iſt, Behufs der Abgabe 
ihrer Gebote, unter der Zuſicherung vorgeladen: daß der 
Meiſt⸗ oder Beſtbietende, nach in Termino erfolgter Re⸗ 
gulirung derer Verkaufs⸗Bedingungen, wenn er ſofort fuͤr 


ein Drittheil ſeines Gebots eine ſogleich rraliſtrbare Caution 
beſtellen kann, auch ſonſt kein geſetzliches Hinderniß eintritt, 
den ſofortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. E 
Hirſchberg, den 25. Mai 1831. 
Das Patrimoniale Öericht der Hochgräflich b. 


Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. 
Bekanntmachung. Da ſich in dem zum öffentlichen 


nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 64 zu Hain gelegenen, 


dem verſtorbenen Gottfried Wolff ſeither zugehörig geweſe⸗ 
nen, und ortsgerichtlich auf 99 Rthlr. 25 — abgeſchaͤtzten 
Kleinhauſes, angeſtandenen Bietungs⸗Termine kein Kaͤufer 
gemeldet, ſo haben wir einen nochmaligen Licitations⸗Termin 

auf den 5. Novbr. c., Vormittags um 9 Uhr, 
anberaumt, zu welchem befitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
in die hieſige Gerichts⸗Kanzellei vorgeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 30. September 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
desherrliches Gericht. N 
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Bekanntmachung. Da ſich in dem zum öffentlichen 
nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 26 zu Hartenberg gels⸗ 
nen, dem Johann Ehrenfried Meywald ſeither zugehoͤrig 
geweſenen, und ortsgerichtlich auf 136 Rthlr. 15 Sgr. abs 
geſchaͤtzten Hauſes, angeſtandenen Bietungs⸗Termine kein 
Käufer gemeldet, fo haben wir, auf Antrag des Extrahenten 
der Subhaſtation, einen nochmaligen Licitations⸗Termin auf 
den 12. November c., Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, zu welchem befig und zahlungsfuͤhige Kaufluſtige 
in die hieſige Gerichts⸗Kanzellei vorgeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 30. September 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Das dem Johann Gottfried 
Herrmann gehörige, sub Nr. 48 in Neu⸗ Scheibe gele⸗ 
gene Haus, mit dem dabei befindlichen Graſegaͤrtel und zwei 
Bodenfleckchen, zu 14 Metzen Preuß. Maas Ausſaat gerech⸗ 
net, mit Beruͤckſichtigung aller davon zu entrichtenden Abgas 
ben, auf 65 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgefchägt, ſoll 
in dem dazu anderweit auf 
den 22. Novbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer gewoͤhnlichen Gerichtsſtelle, im herrſchaftlichen 
Schloſſe zu Alt⸗Gebhardtsdorf, anberaumten Termine oͤffent⸗ 
lich verkauft werden; daher Kaufluſtige dazu mit dem Beifü⸗ 
gen vorgeladen werden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag 
ertheilt werden wird, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintre⸗ 
ten. Lauban, den 4. October 1831. 

Das Adelich von Uechtritz'ſche Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Gebhardtsdorf. 


Geſuch. Ein mit den vorzuͤglichſten Zeugniffen über feine 
Kenntniſſe und Betragen verſehener Oeconom, wuͤnſcht for 
bald als möglich als Wirthſchafts⸗ Schreiber angeſtellt zu were 
den. Naͤhere Auskunft bei dem 

Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
’ C. F. Lorentz. 
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Subhaſtations⸗Anzeige. In freiwilligen Subha⸗ 
ſtations⸗ Sachen des Gottfried Heinzel“ ſchen, ortsgericht⸗ 
lich auf 949 Rthlr. 21 Sgr. gewürdigten Bauergutes, 
Mr. 74 in Gaablau, Landeshuter Kreiſes, nebſt 2 Kuren, 
an der Emilie Anna⸗Grube, ſteht ein anderweitiger und pe⸗ 
temtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 21. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Gaablau an, wozu wir zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorladen. 
Waldenburg, den 7. October 1831. 
Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſet 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft. Schwarzwaldau. 


Subhaſtations⸗Anzeige. In nothwendigen Sub⸗ 
baſtations- Sachen des auf 110 Nthlr. ortsgerichtlich tapieten 
Johann George Schrot h'ſchen Dienſt- Gartens, Nr. 9 in 
Ober⸗Conradswaldau, Landeshuter Kreiſes, ſteht ein ander⸗ 
weitiger und peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 17. November c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts Kanzellei zu Schwarzwaldau an, wozu zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 

Waldenburg, den 5. October 1831. 

Das Freiherrlich von Czettritz und Neuhauſer 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Schwarzwaldau. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
der sub Nr. 25 zu Neu⸗Stechow, Schoͤnau' ſchen Kreiſes, 
gelegenen, und auf 115 Rthlr. gewürdigten Johann Georg 
Weiſt' ſchen Nachlaß: Stelle von einem Morgen 38 ◻Ru⸗ 
then Ackerland, nebſt einem Wohn- und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 


baͤude, ſteht auf BER 
en 5. November a. c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnwaldau ein peremtoriſcher 
Bietungs⸗Termin an, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifügen eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
5 an den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht ges 
liche Umftände eine Ausnahme zuläffig machen. 
Da auf den Antrag der Weiſt' ſchen Bencficial» Erben 


Über den aus dieſer Stelle, als dem einzigen Nachlaß⸗Gegen⸗ 


ſtande, zu löͤſenden Kauf⸗Schilling, der Liquidations⸗Prozeß 
eingeleitet worden iſt: ſo werden hiermit zugleich alle Dieje⸗ 
nigen, welche an beſagtes Grundſtuͤck einen Real⸗Anſpruch 
zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolchen ſpaͤteſtens in dem 
obgedachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren diesfaͤlligen Anforderungen an das 
Grundſtück und deſſen Kaufgeld prͤͤcludiret werden muͤſſen, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben, als auch gegen die ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird, aufer⸗ 
legt werden 58 a u 
irſchberg, den 9, Auguſt 1831. 
ee u von Schoͤnwaldau. 


Anzeige. Ein breiter gezogener Weberſtuhl iſt Veraͤn⸗ 

ugs wegen zu verkaufen; das Nähere iſt zu erfragen bei 

dem Zuͤchnermſtr. Günzel zu Schweidnitz in No. 191 
auf der Hohgaſſe. 


* 


Anzeige. Dem, jeder Art, maͤnnlich und weiblichen 
Landwirthſchafts⸗Arbeit vorzuſtehen vermögenden und Woh⸗ 
nung ſuchenden Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem Dominium Meffersdorf, Laubaner Kreiſes, 
Termino Weihnachten dieſes Jahres, zehn Familien auf 
mehrere Jahre Arbeit und Wohnung zu ihrer Aufnahme fin⸗ 
den; doch wird dabei, wohl gemerkt, vorausgeſetzt, daß hier⸗ 
unter nur folche Leute gemeint find, welche glaubwürdig nach⸗ 
weiſen koͤnnen, daß gegen ihre Rechtlichkeit ſowohl als gegen 
ihre Arbeitsfaͤhigkeit, wie nicht minder gegen die jedem Arbehe 
ter eigen ſeyn ſollende Liebe zum Fleiß, durchaus nichts ein⸗ 
zuwenden iſt. Diejenigen Familienvater, denen dieſes Aner⸗ 
bieten nicht unwillkommen iſt, und — ortsgerichtlich, ſo wie 
Seitens des Dominii — wo Letztere find — beſcheiniget nach. 
zuweiſen vermögen, daß fie und ihre Familien dieſe Anforde⸗ 
rungen befriedigen koͤnnen, konnen jeden Tag, wenn fie von 
dieſer Offerte Gebrauch machen wollen, naͤhere Auskunft von 
mir erhalten. Puͤſchel, Amtmann. 

Meffersdorf bei Wigandsthal, den 30. Septbr. 1831. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bekanntmachung zum Teichfiſchen. 

Der ſogenannte Glaͤſerſteinteich, zum Dominium Watm⸗ 
brunn gehörig, und von dem bekannten Weirichsberg links 
ab der Straße nach Giersdorf zu gelegen, wird unter den bei⸗ 
den Tagen, als Freitag, den 21., und Sonnabend, den 22. 
d. M., des Morgens um ſieben Uhr, abgefiſcht werden; es 
ladet alle Fiſchkaͤufer zu dieſen beiden Tagen ein, in ſicherer 
Hoffnung des beſten Erfolgs dieſer ergangenen Einladung: 

Das Wirthſchafts-Amt. 

Hermsdorf unt. K., den 11. October 1831. Bleiber. 


Auction. Montags, den 24. October c., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen in 
dem vor dem Burgthore gelegenen Hauſe, sub Nr. 822 hier⸗ 
ſelbſt, verſchiedene Galanterie- und Kurz⸗Kram⸗Waaren, ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung in Courant, Öffentlich verſteigert 


werden. Hirſchberg, den 30. September 1831. _ 


Theunert. 
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ane Zu Termino Weihnachten a. c., auf 
Verlangen auch früher, iſt in meinem Haufe Nr. 33 das 
vortheilhaft gelegene Verkaufs⸗Gewoͤlbe, nebſt darinnen bee 
findlichen Tafel, Schränken und Regalen, zu vermiethen, 
und kann daſſelbe auch zu einem Gewerbe benutzt werden, 
welches Waͤrme erfordert, da es heizbar und mit einem Ofen 
verſehen iſt. Verlangenden Falls kann auch dazu die noch 
offene Wohnung im 1ſten Stockwerk des Hintergebäubes von 
dem naͤmlichen Hauſe uͤberlaſſen werden. 

Hirſchberg, den 12. October 1831. l 

Johann Friedrich Anders. 

Anzeige. An eine ftille Familie find einige Zimmer im 
Nagel'ſchen Haufe, an der Salzbrücke in Warmbrunn, zu 
vermiethen, welche ſogleich bezogen werden koͤnnen. 


Zu verpachten ift baldigst die Bleifcherei zu Alt⸗ Schönau 
im Groß ⸗Kretſcham. „F. Beide, 


Literariſche Anzeige. Bei Ernſt Neſener in Hirſch⸗ 
berg iſt zu haben: N 2 N 
Berliniſcher Briefſteller für das gemeine Leben. 

Zum Gebrauch fuͤr deutſche Schulen und fuͤr Jeden, der 

im Briefſchreiben ſich ſelbſt zu unterrichten wuͤnſcht. Zehnte 

Ausgabe. Mit einem Kupfer. 23 Sgr. 

Dies Buch iſt ein wahres Noth- und Huͤlfsbuch fuͤr dieje⸗ 
nigen, welche ſich ſchriftlich mittheilen oder ausdrucken wollen, 
denn man lernt daraus Briefe aller Art und fuͤr jedes Ver⸗ 
haͤltniß des Lebens mit Umſicht, Geſchmack und Deutlichkeit 
ſchreiben, und wie man ſich bei Abfaſſung von Anzeigen, 
Contracten, Wechſelgeſchaͤften, Teſtamenten u. ſ. w. zu bes 
nehmen hat; auch enthält es eine vollſtaͤndige Titulatur und 
die Nebendinge, die beim Schreiben zu wiſſen noͤthig ſind. 
Für den innern Werth ſpricht die allgemein guͤnſtige Auf⸗ 
nahme deſſelben, wodurch bereits die zehnte Ausgabe noͤthig 
geworden iſt. 

Allgemeiner Briefſteller für junge Kaufleute. 

Von dem Verfaſſer des Berliniſchen Briefſtellers für das 

gemeine Leben. Bünfte verbeſſerte Auflage. Mit einem 

Kupfer. i f 1 Kthlr. 

Ein ganz nothwendiger Bedarf fuͤr jedes Handlungshaus 
und fuͤr jeden Handlungsdiener und Lehrling, denn dieſer 
Briefſteller enthalt eine große Anzahl Muſterbriefe auf alle 
nur denkliche Faͤlle des Geſchaͤftslebens, eine Menge Muſter 
zu Wechſeln in allen Sprachen, Bodmereibriefen, Aſſigna⸗ 
tionen, Obligationen, Buͤrgſchaftsinſtrumenten, Vertraͤgen, 
Species facti, Vollmachten, Procura, Quittungen, Zeug⸗ 
niſſen; ferner eine vollftändige Erklaͤrung aller kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Kunſtausdruͤcke, ein vollſtaͤndiges Wechſelrecht, was 
dem Kaufmann ſo noͤthig iſt, und endlich eine Hinweiſung 
auf diejenigen Huͤlfswiſſenſchaften, die dem gebildeten Kauf- 
mann nicht fremd ſeyn ſollen. Für den Werth dieſes Buchs 
und den Beifall, den es gefunden, ſpricht die nöthig gewor⸗ 
dene fünfte Auflage. 2 


Der deutſche Rathgeber, oder alphabetiſches Noth⸗ und 
Huͤlfswoͤrterbuch zur grammatiſchen Rechtſchreibung und 
Wortfuͤgung in allen zweifelhaften Faͤllen c. Von Theo: 
dor Heinſius. Sechste umgearbeitete und fehr vermehrte 
Ausgabe. 25 Sgr. 

Da dieſes Buch eine Reihe von Jahren hindurch ſeine 

ausgezeichnete Brauchbarkeit fuͤr Beamte und Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner bewaͤhrt hat, ſo darf bei Erſcheinung der ſechsten Aus⸗ 
gabe nur angedeutet werden, daß es durch mannigfaltige Zu⸗ 
füge und Verbeſſerungen faſt auf jeder Blattſeite eine neue 
Geſtalt gewonnen hat. Wer im gemeinen Leben oder am 
Schreibtiſch einen Zweifel über das Geſchlecht oder die Ab⸗ 
wandlung eines Wortes hat, oder ungewiß iſt uber den Fall, 
den es in einer beſtimmten Verbindung regiert, der wird hier 
deutliche und befriedigende Auskunft finden, und ſo Fehler 
vermeiden, die einmal begangen, dem Schreibenden ſelbſt oft 
nachtheilige Folgen bereiten. 


Encyelopädifhes Wörterbuch, oder alphabetiſche Er⸗ 
klaͤrung aller Woͤrter aus fremden Sprachen, die im Deut⸗ 
ſchen angenommen ſind, auch aller in den Wiſſenſchaften, 
bei den Künften und Handwerken üblichen Kunſtausdrücke, 
nebbſt vollſtaͤndiger Geographie und andern Nachrichten. 
Zweite ſehr vermehrte Auflage. 3 Baͤnde. 175 Bogen im 

groͤßten Lericonsformat. 5 Rthlr. | 
Dies Werk enthält zuerſt die Erklärung aller Kunſtaus⸗ 
drucke aus allen Wiſſenſchaften, Künften, Gewerben, dann 
eine Verdeutſchung aller fremden Wörter und endlich eine 
Geographie in lexicaliſcher Form. Die Reichhaltigkeit deffel« » 
ben beweiſt die Zahl der darin aufgenommenen Artikel, dit 


8 Es 

J verehrlichen Publico beehre ich hierdurch 
8 ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich hier⸗ 
orts eine Damen⸗Putz⸗Handlung errich⸗ 
Sch, und erlaube mir zu geneigtem An⸗ 8 
kauf zu empfehlen: moderne Hüte von 
; allen Gattungen, wie auch Hauben, zu 
galten Preiſen, für höhere und niedere 
Stände; Canezu, Crawatten, Damen⸗ 
8 und Herren⸗Hemdchen, Blumen und 
Locken, und alle Artikel von Putz. Auch 
: werden alle Befiellungen und Aenderun⸗ 
3 gen in genannten Artikeln auf das Beſte 
g volfübrt werden; desgleichen das Wa⸗ 
ſchen von Hauben. Die billigſten Preiſe 
und prompte Bedienung verſprechend, 
bittet um geneigteſten Zuſpruch: 
Roſalie Brunecker. 3 

(Die Niederlage meiner Putzwaaren be: $ 
findet ſich im Bach ' ſchen Haufe, innere & 
Schildauer Straße, neben der Adolph’: © 


ſchen Weinhandlung.) 
F 
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5 (Nebſt Nachtrag.) 


2 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats-, Berliner 
2 2 und Breslauer Zeitung.) 


a Preußen. 
Das Revolutions⸗Fieber, von welchem feit Jahr und Tag 


ein großer Theil von Europa ergriffen worden iſt, hat auch 


das Fürſtenthum Neuchatel und Valangin nicht ver⸗ 


» ſchont. Dieſes kleine Land, welches ſeit länger als einem 


Jahrhundert unter das Scepter der Könige von Preußen ges 
kommen iſt , hat ſich ſtets der beſonderen Vorliebe der Fuͤr⸗ 
ſten feines Regentenhauſes zu erfreuen gehabt, Das Volk iſt 
im Vollgenuß feiner von den Fuͤrſten niemals geſchmaͤlerten, 
von ihnen vielmehr ſtets heilig gehaltenen, Freiheiten und 
Rechte geblieben! und der Beſitz dieſes Landes iſt für feine 
Souveraͤne immer nur eine Veranlaffung geweſen, maͤchti⸗ 
gen Schutz und vielfältige Wohlthaten zu gewähren. Nach⸗ 


dem das Fürſtenthum im J. 1814 wieder in den Beſitz ſei⸗ 
ner rechtmäßigen Beherrſcher gekommen war, wurde es im 


folgenden Jahre, auf beſondere Veranlaſſung Sr. M. des 
Königs, unbeſchadet der Rechte deſſelben, als ſouveraͤnen 
Fürften von Neuchatel, ein Glied der helvet. Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft als Canton Neuchatel. In dieſer Lage iſt das Land 16 
Jahre lang ruhig und gluͤcklich geweſen, und feine Beziehun⸗ 

n zum preuß. Fuͤrſtenhauſe find der Entwickelung feiner 
Biere Thaͤtigkeit und feiner geiſtigen Kultur von gro⸗ 
ſem Nutzen geweſen. Im Laufe des vergangenen Sommers 
gelangten auf geſetzlichem Wege mehrere Wuͤnſche um Ab⸗ 
änderungen in der Art der Zuſammenſetzung des ſeit 1814 
wieder hergeſtellten geſetzgebenden Körpers der ſogenannten 
audiences générales zum Throne. Se. Maj. ſendeten 
hierauf den Gen. Maj. v. Pfuel als Kommiſſarius dorthin 
und ließen demnaͤchſt weſentliche Verbeſſerungen in Hinſicht 
jener Zuſammenſetzung, der Befugniſſe der Vertretung, der 
Ausdehnung des Wahlgeſetzes und der Berathungen ein⸗ 
treten. Waͤhrend die große Mehrzahl fuͤr dieſe neue Wohl⸗ 
that innigen Dank empfand, rottete ſich vor einiger Zeit ein 
Haufen von Aufrührern, bauptfüchlic vom Val de Travers 
kommend, zuſammen. Durch einen beklagenewerthen Schwin⸗ 
del irre geleitet, vielleicht auch durch Uebelwollende in der 
Naͤhe und Ferne aufgewiegelt, brach er gegen die Stadt 
Neuchatel auf und verkündete laut die Abſicht, ſich der geſetz⸗ 
mäßigen Regierung zu entziehen. Bemerkenswerth iſt hier⸗ 
bei, daß die Aufrührer nicht eine Klage, nicht eine Beſchwerde, 
nicht eine Forderung, die, wären fie gegründet geweſen, une 
verzügliche Beruͤckſichtigung gefunden haben wurden, gegen 
die Regierung vorbrachten, und daß ſie als einzigen Beweg⸗ 
grund ihres Beginnes angaben, daß fie nicht mehr Preußen, 
ſondern Schweizer ſeyn wollten, — eine Aeußerung, welcher 
die augenſcheinlichſte Verkennung der wahren Verhaͤltniſſe 


7 ) In Folge erbſchaftlicher Rechte und der hierauf gegründeten 
Entſcheidung der trois etats vom 3 Nov. 1707. 


Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1831. 


zum Grunde liegt. Freiwillig griff auch ſofort eine große 
Anzahl der Einwohner von Neuchatel und Vallangin zu den 
Waffen, um die geſetzliche Regierung vor dieſem Angriffe zu 
ſchützen. Es drohte Blut zu fließen. Um dieſes, um Buͤrger⸗ 
krieg zu vermeiden, hielt der Staatsrath den Eifer jener be⸗ 
waffneten Bürger zurück und ſchlug andere Wege ein. Er 
wendete ſich an die eidgenoſſenſchaftliche Tagſatzung, in der 
Hoffnung, daß das Einſchreiten derſelben hinreichen würde, 
um, ohne Blutvergießen, die Ruhe wieder herzuſtellen. Dieſe 
Hoffnung iſt auch in Erfüllung gegangen. Eingedenk ihrer 
Pflichten gegen ein Glied ihres Bundes, fertigte die Tagſatzung 
ſofort Commiſſarien nach Neuchatel ab, und drei Bataillone 
eidgenoſſenſchaftlicher Truppen ruͤckten in das Fuͤrſtenthum 
ein; worauf, noch ehe es zum Kampfe gekommen, die Auf⸗ 
rührer die Waffen niedergelegt und ſich in ihre Heimath zu⸗ 
ruͤckbegeben haben. Das Schloß, welches fie gepluͤndert und 
zum Schauplatz der roheſten Ausſchweifungen gemacht, die 
dazu gehörige Kirche, wo fie ſich auch gelagert, und die fie 
ſchmachvoll entweiht haben, zeugen von dem Geiſte, dem ſie 
folgten. Nunmehr kehrten auch die bei Vallangin verſam⸗ 
melten, zur Vertheidigung der Regierung bewaffneten Buͤr⸗ 
ger (ungefüht 1800 an der Zahl) zu ihren friedlichen Be⸗ 
ſchaͤftigungen zuruͤck; nicht eher jedoch, als bis fie aus freiem 
Antriebe den Eid der Treue gegen ihren Fürſten auf das 
Feierlichſte erneut, durch ihre Zuziehung eines Dieners der 
Kirche dieſem ruͤhrenden Akt eine noch größere Heiligkeit bei⸗ 
gelegt und eine die reinſte Anhaͤnglichkeit und Liebe athmende 
Adreſſe an Se. Maj. votirt hatten. Da nun der Staatstath 
demnächſt den gefeggebenden Körper, das wahre Organ des 
Volks, zuſammenberufen hat und der Gen.⸗Maf. von Pfuel, 
det ſich bei feiner früheren Sendung die allgemeine Liebe und 


Achtung im ganzen Lande erworben hat, als Koͤnigl. Kom⸗ 


miſſarius, mit den ausgedehnteſten Vollmachten verſehen, vor 
wenigen Tagen von Berlin nach Neuchatel abgegangen iſt, ſo 
ſteht zu erwarten, daß die geſetzliche Ordnung in ihrem gan⸗ 
zen Umfange bald wieder befeſtigt werden wird. N 
> tree 5 

Man hatte Urſache, zu glauben, daß mit der Einnahme 
von Warſchau die Feindſeligkeiten beendigt feyn würden. Die 
Nation hatte durch das Organ des Generals Krukewiezki, 
die Armee durch ihren Ober⸗ Befehlshaber die Gnade ihres 
rechtmäßigen Souverains angefleht, und um einer dritten 

chlacht zu entgehen, die unfehlbar den Untergang der Res’ 
bellen zur Folge gehabt haben wuͤrde, hatte der Reſt der Poln. 
Truppen darin gewilligt, ſich nach Plozk zurückzuziehen, 
um hier die Entſcheidung Sr. Maj. des Kaiſers und Königs 
fiber ihr Schickſal abzuwarten. Aber einmal der nahen Ge⸗ 
fahr entronnen, die ſie in Warſchau bedrohte, glaubten die 
Polen, daß ſie das gegebene Verſprechen brechen koͤnnten, 
und kaum unter den Mauern von Modlin angelangt, ver⸗ 
weigerten ſie es, ſich den Bedingungen zu unterwerfen, um 
deren Annahme fie fruher ſelbſt gebeten hatten, und die gar 
noch nicht einmal von dem Ober⸗ Befehlshaber der Ruſſ. 


Armee genehmigt worden waren. Um ihren Meineib deſto 
beſſer zu bemänteln und Zeit zu den von ihnen beabſichtigten 
Unternehmungen zu gewinnen, fertigten die Inſurgenten 
Parlamentairs mit Verſprechungen und Verſicherungen 
ihrer Unterwerfung ab. Der Ruſſiſche Ober- Befehlshaber 
empfing fie; während er aber die Unterhandlungen fortſetzte, 
ließ er die noͤthigen Vorbereitungen zum Wiederbeginn der 
Feindseligkeiten nicht aus den Augen, denn die Treuloſigkeit 
und Wortbruͤchigkeit, die die Rebellen nur eben an den Tag 
gelegt hatten, war ihm der deutlichſte Beweis geweſen, daß 
man mit ſolchen Gegnern feine Handlungen eher auf die 
Gewalt der Waffen als auf die Verbindlichkeit der Verträge 
gründen muͤſſe. In der That benutzten die Inſurgenten jene 
Zeit, um unterhalb Modlin bei Dobrzykowo eine Bruͤcke zu 
ſchlagen. Der Ruff. Ober⸗Befehlshaber hatte ſeinerſeits eine 
ſolche der Stadt Trzoskowo gegenüber ſchlagen laſſen, um 
die Bewegungen der Armee auf beiden Ufern der Weichſel zu 
erleichtern. Dem Grafen von Pahlen wurde hierauf der Be⸗ 
fehl gegeben, mit dem 1. Corps das linke Ufer zu obſervixen; 
zugleich erhielt der Reſt der Armee die Weiſung, ſeine Ope⸗ 
vationen zu unterflügen, Nachdem der Uebergangs⸗Punkt 
des Feindes ermittelt worden, ruͤckte die Armee auf Socha⸗ 
czew vor. Kaum hatten aber die Rebellen von dieſer Bewe⸗ 
gung Kunde, als ſie den Uebergang bei Dobrzykowo aufga⸗ 
ben, ihre Brucke wieder abbrachen und fie den Strom hinab 
bis Plozk ſchwimmen ließen. Von dort nahmen ſie die Rich⸗ 
tung nach der unteren Weichſel und faßten dei Wrozlawek 
Poſto, wo fie abermals eine Brucke ſchlugen und über die 
Weichſel gingen, um ſich nach dem ſuͤdlichen Theile des 
Reichs zu wenden. Der Graf Pahlen, der ſich um dieſe Zeit 
in Goſtynin befand, rückte jetzt auf Kowal vor und nahm 
eine Central⸗Stellung zwiſchen dieſer Stadt und Brzesce ein, 
um den Feind, in welcher Richtung er auch erſcheinen moͤchte, 
empfangen zu koͤnnen. Auf dieſe Weiſe vereitelte er alle 
Plaͤne der Empoͤrer, obgleich er nur 15,000 Mann unter 
den Waffen hatte, waͤhrend das feindliche Corps 22— 23,000 
Mann ſtark war. Mittlerweile machte das Gros der Armee 
wieder eine ruͤckgängige Bewegung, ging Über die Weichſel 
und demnaͤchſt bei Gora über den Bug. Der Ober-Befehls⸗ 
haber waͤhlte die Hauptſtraße der Wojewodſchaft Plozk, um 
nach Umſtaͤnden den Rebellen entweder nördlich, falls fie 
haͤtten uͤber Mlawa nach Litthauen zu entkommen ſuchen, oder 
ſuͤdlich, falls fie hätten die Weichſel hinauf wieder nach Modlin 
marſchiten wollen, entgegentreten zu können, Während die Em⸗ 
pörer durch den Grafen Pahlen von dem linken wieder auf das 
rechte Ufer geworfen worden waren, hatte der Oberbefehls⸗ 
haber mit dem Gros ſeiner Armee Plonna erreicht. Graf 
Pahlen, der ſich der Weichſel⸗Bruͤcke bemaͤchtigt hatte, ſetzte 
uͤber den Fluß und folgte dem Feinde auf dem Fuße. Als 
darauf die Rebellen Miene machten, ſich durch eine raſche 
Bewegung über Mlawa nach Litthauen zu werfen, verließ 
der Oberbefehlshaber mit ſeinem Corps Plonna und wandte 
ſich rechts nach Raziondz. Jetzt blieb den Empörern, die ſich 
ziemlich nach allen Seiten hin von den Ruſſ. Kolonnen um⸗ 
zingelt ſahen, nichts weiter uͤbrig, als ſich noͤrdlich zu wenden. 


In der Front von dem Corps des Grafen Pahlen gedrängt, 
auf beiden Flanken uͤberfluͤgelt von der Kavallerie und dem 
Gros der Ärutee, wurden fie auf Rypin zurückgeworfen, waͤh⸗ 
rend der Oberbefehlshaber ihnen den Weg nach Rußland ab⸗ 
ſchnitt, indem er uͤber Rachowo und Biezun auf Przywitowo 
vorrückte. Die Reſte des Poln. Heeres mußten ſich nun, da 
fie in allen Richtungen auf Ruſſ. Kolonnen ſtießen, über 
Janowo und Sczoglowo auf das Preuß. Gebiet zurückziehen, 
auf welchem Nüczuge fie unabläffig von der Vorhut der 
großen Armee, beſtehend aus der Kavallerie des Gen. Dok⸗ 
toroff und den Koſaken des Hettmanns Wlaſſow, fo wie aus 
dem Pahlenſchen Corps verfolgt wurden. — So wurde die 
Befreiung des Koͤnigreichs vollendet, und die Treuloſigkeit 
in allen Handlungen der Rebellen ſeit der Einnahme von 
Warſchau ward durch die Vertreibung der Poln. Armee vom 


vaterlaͤndiſchen Boden beſtraft.“ 


Nachtraͤglich eingegangene zuverlaͤſſige Nachrichten aus 
Krakau ſchildern (wie die Poſe ner Zeitung meldet) 
den dortigen unruhigen Zuſtand vor der Beſetzung durch die 
Ruſſ. Truppen. Der Fürſt Czartoryski ſchien noch die Hoffe 
nung zu hegen, daß die Corps der Gen. Romarind und Ro⸗ 
zyzki ſich vereinigen und langeren Widerſtand teilten würden ; 
deshalb erklaͤrte er ſich zum Chef einer neuen Confoͤderation, 
begab ſich nach Kielce, vertheilte ven dort aus Proclamationen 
und Manifeſte, die aber ohne Erfolg blieben, da mittlerweile 
die Auflöfung und der Uebertritt der erwähnten Corps in die 
Oeſterreichiſchen Staaten erfolgte. Es hatten ſich jer och, 
durch dieſe Maaßregeln vielleicht getaͤuſcht, vom Corps des 
Gen. Romarino viele Offiziere geweigert, ſich in die Oeſter⸗ 
reichiſchen Staaten zu begeben, und der Unterwerfung ihres 
Corps ſich anzuſchließen; dieſe, ſo wie viele Militairs aller 
Grade von dem Corps des Gen. Rozyzki, hatten ſich in Kra⸗ 
kau eingefunden und veranlaßten dort Unruhen mancherlei 
Art; fie ſchrieen Über Verrath und ſchlechte Führung und 
wußten eine ſolche Aufregung unter das Volk zu bringen, daß 
dieſes haufenweiſe die Stadt durchzog, und die Gen. Skrzy⸗ 
nezki, Kaminski und ſelbſt Chlopizki aufſuchte, um ſie zu toͤd⸗ 
tenz glücklicherweiſe fanden fie dieſelben, trotz vorgenommener 
Hausſuchung, nicht, wodurch die Unordnung immer mehr 
ſtieg. Als ſolche den hoͤchſten Grad erreicht hatte, erſchien ein 
Ruſſ. Parlamentair mit der gegen den Senat ſehr beſtimmt 
ausgeſprochenen Erklärung: daß, wenn der Senat nicht die 
Kraft oder den Willen hätte, binnen 6 Stunden das Poln. 
Militair zu entfernen, die Ruſſ. Truppen angreifen und 
dieſes vertreiben würden. In Folge dieſer Erklarung verlie⸗ 


— 


ßen die Poln. Militairs Krakau und begaben ſich nach Gali⸗ 


zien. Die Stadt wurde nun von Ruſſiſchen Truppen beſetzt. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter meldet das Ein⸗ 
ruͤcken Ruſſ. Truppen auf das Krakauiſche Gebiet in folgen⸗ 
der Weiſe: „Nachrichten aus Krakau zufolge, iſt eine Abthei⸗ 
lung Kaiſerl. Ruff. Truppen vom Corps des Generals Rü⸗ 
diger am 27. Sept. auf das Gebiet dieſes Freiſtaats und in 
die Stadt ſelbſt eingeruͤckt, nachdem ſich die von der Avant⸗ 
Garde dieſes Corps, unter Kommando des General⸗Lieute⸗ 


nants Kraſſowski, bis an die Gränze deſſelben verfolgten Ins 
ſurgenten bewaffnet auf dieſes Gebiet geworfen und ſolcher⸗ 
geſtalt die Neutralität deſſelben verletzt hatten.“ 


Daſſelbe Blatt meldet: „Nachrichten von der Gali⸗ 
ziſchen Gränze zufolge, waren an den Tagen des 24., 25. 


und 26. Septembers die von den Kaiſerl. Ruſſ. Truppen 
zerſprengten, in geöfter Verwirrung ſich fluͤchtenden Ueberreſte 
des Rozyzkiſchen Corps, an verſchiedenen Punkten, bei Niepo⸗ 
lomice, Dwory, Oswieczyn, Podgorze ꝛc. auf das Kaiſerliche 
Oeſterreichiſche Gebiet uͤbergetreten und hatte daſelbſt die 
Waffen niedergelegt. Bei der bei Oswieczyn uͤbergegangenen 
Truppe, aus einigen hundert Gemeinen, mit einer bedeu⸗ 
tenden Zahl von Stabs- und anderen Offizieren, beſtehend, 
befanden ſich auch die Gen. Rozyzki und Kaminski. Dieſe 
Abtheilung führte 6 Kanonen mit ſich. 

Die Feſtung Modlin iſt den 9. Oktober von dem Corps 
des Generals Golowin beſetzt worden, nachdem die Polniſche 
Garniſon ausmarſchirt iſt und auf dem Glacis die Waffen 
niedergelegt hat. 

Der Kriegs⸗Gouverneur, General Witt, hat folgende Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen: 

„Da ein Einwohner der Stadt Warſchau, Joſeph Utter⸗ 
mann, dem Befehl zum Trotz, daß Waffen jeder Art im Ar⸗ 
ſenal abgeliefert werden ſollen, und ungeachtet mehrmals wie⸗ 
derholter desfallſiger Warnungen, in Bezug auf die Folgen, 
welche eine Uebertretung dieſer Verfuͤgung nach ſich ziehen 
wuͤrde, doch eine Anzahl Karabiner und eine ziemlich beträchte 
liche Quantität ſcharfer Ladun zen bei ſich verheimlicht hat, 
fo iſt derſelbe durch Ausfpruc. » Kriegsgerichts zur Fuͤſili⸗ 
rung verurtheilt und dieſer Ausſpruch geſtern an ihm vollzogen 
worden. Indem ich die Vollziehung dieſer Strafe oͤffentlich 
bekannt mache, halte ich es fuͤr meine Pflicht, einen Jeden, 
der ſich ein aͤhnliches Vergehen zu Schulden kommen laſſen 
mochte, zu warnen, daß er ſich ſelbſt die unangenehmen, aber 
unvermeidlichen, Folgen zuzuſchreiben hätte, die für ihn aus 
der Widerſetzlichkeit gegen die Befehle der hoͤheren Gewalt 
hervorgehen wuͤrden.“ a 

Am 8. Oktobr. Nachmittags kehrten Se. kaiſerl. Hoheit 
der Großfürſt Michael und den 9. früh um 2 Uhr Se. Durchl. 
der Feldmarſchall Paskewitſch, Fuͤrſt von Warſchau, wieder 
in die Reſidenz Warſchau zuruͤck. 

Se. Majeftät der Kaiſer und König haben den Diviſlons⸗ 
General Rautenſtrauch zum Mitglied der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung des Koͤnigreichs Polen ernannt. 

Es heißt, daß die der Poln. Bank angehörigen Kapitalien, 
welche am 7. Sept. von Warſchau abgefuͤhrt wurden, faſt 
vollſtaͤndig zurückkommen werden. g 8 

Eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt leider in mehreren 
Wojewodſchaften, namentlich in der Auguſtowoſchen, die Rin⸗ 
derpeſt ausgebrochen. 


Ruß lan d. a 
St. Petersburg, den 1. Oct. Se. Majeftät der Kaiſer 
haben den General von der Infanterie, General-Adjutanten 


Baron Roſen I., zum Commandeur des abgeſonderten Kau⸗ 


kaſiſchen Corps, den General: Major Stegelmann I., der 
die in St. Petersburg verbliebenen zweiten Bataillone der I. 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und die Garde⸗Equipage befehligt, 
zum Commandeur des Leibgarde-Jaͤger-Regiments und den 
General-Major Walchowski zum Ober⸗Quartiermeiſter des 
abgeſonderten Kaukaſiſchen Corps ernannt. i 

Am 26. Septbr. wurde zu St. Petersburg auf dem Wol⸗ 
chowſchen Gottesacker der Leichnam des verewigten General⸗ 
Feldmarſchalls Grafen Diebitſch-Sabalkanski, nach dem Ri⸗ 
tus der evangeliſchen Kirche, mit allen ſeiner Wuͤrde und ſei⸗ 
nen Verdienſten zukommenden Ehrenbezeugungen zur Ruhe 
beſtattet. 

Niederlande. 

Der Obert Bailleres und deſſen Sohn, die beide im Ge⸗ 
fecht vor Löwen durch denſelben Kanonenſchuß das rechte Bein 
verloren haben, ſind, von einem Belgiſchen Offizier begleitet, 
nach Holland zuruͤckgekehrt und haben von Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Prinzeſſin von Oranien jeder ein in England an⸗ 
gefertigtes kuͤnſtliches Bein zum Geſchenk erhalten, | 

Es find im Haag Nachrichten aus Java bis zum 4. Juni 
eingegangen, die jedoch nichts von Wichtigkeit enthalten. 
Sowohl auf dieſer Inſel, als in allen ubrigen Niederlaͤndiſch⸗ 
Indiſchen Kolonieen, herrſchte Ruhe und Ordnung, und die 
von Engliſchen Blättern gegebenen Nachrichten von Unruhen 
in Padang ſind wiederum als Erfindungen anzuſehen. : 


England. 

Die große Frage, welche alle Gemuͤther erregt, die Reform 
der Wahl der Parlaments-Mitglieder betreffend, iſt entſchie⸗ 
den. Das Ober: Parlament hat ſolche mit 41 Stimmen⸗ 
Mehrheit verworfen. — 23 Lords haben darauf einen foͤrm⸗ 
lichen Proteſt gegen dieſes Votum unterzeichnet. Die Auf⸗ 
regung des Volkes ob dieſer Entſcheidung nahm ſtuͤndlich zu. 


ö Cholera, BF 
In Breslau waren bis zu 13. Oct. Vormittags um 11 
Uhr erkr. gen. geſt. Belt, 
136. 26. 66. 44. 
Hinzu kamen bis den 14. 1 
11 Uhr 24. 3. 29, 46. 
und bis den 15. 11 Uhr 37. 4. 19. 59. 
Es waren alſo bis dahin: 197. 33. 105. 59. 


Unter den an der Cholera Verſtorbenen des letztgenannten 
Tages befindet ſich leider auch der allgemeir geſchaͤtzte Arzt, 
Koͤnigl. Regierungs⸗ und Medicinal⸗Rath, Doctor Mo⸗ 
galla. Er iſt den 16. fruͤh nach dem für die Cholera⸗Lei⸗ 
chen beſtehenden Vorſchriften ſtill beerdiget worden. Bis jetzt 
haben in Breslau: Anſteckung, Erkältung und Trinkſucht 
als die am haͤufigſten vorkommenden Erkrankungsurſachen 
ſich gezeigt. 8 

In Ohlau iſt die Cholera am 10. Oct. ausgebrochen. 

In Berlin waren am 15. Oct. 35 Perſ. erkrankt, 6 
gen. 21 geſt. und 173 krank geblieben; in Summa waren 
bereits erkrankt 1406 Perſ., davon 343 geneſen, 890 geſt. 


* 


In Stettin waren bis zum 14. Det, erkr. 255 Perf, 
74 gen., 170 geſt. und krank verblieben 11. 

In Königsberg erkrankten noch am 9. Oct. 15 Perf. 
In Summa waren erkrankt 1659 Perſ., davon 612 gen., 
998 geſt., verblieben 49 Beſtand. 

In Danzig find feit dem 28. Septbr. keine Cholerafaͤlle 
weiter vorgekommen und dieſe Stadt demnach vollkommen 
unverdaͤchtig. i 

Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder find vom 29. 
Septbr. bis 6. Oct. 511 Erkrankungen vorgekommen; uͤber⸗ 
haupt find. aber bis zu dieſem Tage 4709 Perf, erkrankt, 
1847 geneſen, 2655 geſtorben und 207 Beſtand geblieben. 

In Magdeburg waren bis zum 12. Oct. Mittags 44 
Kranke, 3 gen., 30 geſt. 

In Wien ſind, ſeit dem Ausbruch der Cholera bis 7. 
Oct. 933 Verf. erkrankt, 379 geneſen und 372 geftorben, 

Die Hamburger Boͤrſenliſte vom 10. Oct. verweiſt auf 
zwei obrigkeitliche Bekanntmachungen und fügt hinzu, man 
werde baraus erſehen: „daß ſich, ſtarkem Anſcheine nach, 
Falle an der aſiatiſchen Cholera nun auch durch Gottes Für 
gung in der für den Weltverkehr fo hochwichtigen Stadt 
Hamburg ſeit dem 8. October ereignet haben.“ Der Alto⸗ 
naer Merkur ſagt dabei, es ſeyen in einem von der allernie⸗ 
drigſten Klaſſe bewohnten Lokale in Hamburg ein Paar ver⸗ 
dachtige Todesfälle vorgekommen. — Die erwähnten obrig⸗ 
keitlichen Bekanntmachungen ſind von dem Rath zu Ham⸗ 
burg, und beide vom 9, datirt. Die erſte meldet 3 Todes⸗ 
fälle, Die an zweien der Verſtorbenen vorgenommene Sec⸗ 
tionen hätten Symptome gezeigt: „welche nach den arztli⸗ 
chen Berichten und der Meinung der Mehrheit der Sach⸗ 
kundigen, bei der aſiatiſchen Cholera vorkommen.“ Es wird 
demnach die Ertheilung vor reinen Geſundheitspaͤſſen unters 
ſagt. Die zweite Bekanntmachung meldet: „daß ſich wie⸗ 
derum drei der aſiatiſchen Cholera dringend verdaͤchtige Er⸗ 
krankungs⸗ und unter ihnen 2 Todesfalle in der Stadt ger 
zeigt haben.“ Am 11. Oct. 1 Uhr Mittags, waren bereits 
21 Perſonen an der Chelera erkrankt, von denen noch 9 am 
Leben waren. Es werden demnach die angeoroneten Ge⸗ 
ſundheits⸗Commiſſionen in Thaͤtigkeit gefest und die Hospi⸗ 
täler eröffnet. — Die Stadt Hamburg iſt von Daͤniſch⸗ 
Holſteinſchen Truppen vermittelſt eines Sperrcordons einge⸗ 
ſchloſſen worden, welcher bei Wedel an der Elbe anfaͤngt, von 
dort auf Pinneberg, Wieſeldorf, Achterfelde, Ochſenkrug, 
Popenbuͤttel auf Rahlſtedt, von dort auf Glinde, Bornſen, 
Eſcheburg nach Beſenhorſt an der Elbe geht. Die Aufſtek⸗ 
lung dieſes Cordons hat am 10, Oct. ſtatt gefunden. 

Mehrere Blätter melden: „Briefen aus Alexandrien 
zufolge iſt die Cholera, welche fo große Verheerungen in 


Mekka angerichtet hat, auch in Coſſeier und Suez ausge⸗ 


brochen. Der Paſcha von Aegypten hatte Sanitaͤts⸗Maaß⸗ 
regeln getroffen, welche aber erſt nach dem Eindringen der 
Krankheit ganz zur Ausführung kamen. Die große von 
Mekka zuruͤckkehrende Karawane hatte auf die Nachricht, daß 
die Landenge von Suez durch einen Sanitäts⸗Cordon ges 
ſperrt ſey, einen anderen Weg eingeſchlagen. Der Paſcha 


hat aber ein Corps Beduinen ausgeſandt, um ſie aufzuhal⸗ 


ten und nach der Quarantaine von Suez zuruͤckzubringen. 


Die ſtrengſten Sicherheits⸗Maaßregeln waren in Aegypten 


getroffen, Geſundheits⸗Kommiſſionen eingeſetzt, Lazarethe 


eingerichtet u. ſ. f.“ 


— — — uyŮ[ ͤ —üä— sinn 
Ueber Theer-Räucherung. 

Das Rauchern mit Theer iſt neulich als Schutzmittel wis 

der die Cholera empfohlen worden, und meiner Anſicht nach, 


auch nicht mit Unrecht, nur kann hierbei nicht von Steinkoh⸗ 


len⸗Theer die Rede ſeyn. 

Man raͤuchert das Fleiſch, Schinken, Wuͤrſte u. ſ. id, 
um fie vor der Faͤulniß zu ſchuͤben, und am ſchnellſten und 
vollkommenſten wird dieſer Zweck erreicht in dem Rauche von 
hartem oder Laubholz, und zwar aus dem Grunde, weil dier 
fer Rauch mehr Holzeſſig⸗Dunſt enthält, wie der Mauch von 
weichem oder Nadelholz. Bekanntlich kann man im Stein⸗ 
kohlen⸗Rauche kein Fleiſch raͤuchern, und dieß iſt darum nicht 
möglich, weil der Steinkohlen-Rauch keinen Holzeſſig⸗Dunſt, 


ſondern im Gegentheil, außer verſchiedenen andern Gas⸗ 


Arten, Ammonium enthält, welches aber die Faͤulniß des 
Fleiſches befördert, anſtatt davor zu ſchuͤtzen; nun find aber 
alle Stoffe, welche die Faͤulniß befördern, oder ſelbſt Erzeug⸗ 
niffe der Faͤulniß find, wie das Ammonium, nicht geeignet, 
davor zu ſchuͤtzen, und eben ſo wenig ſind dieſelben Stoffe 
oder Dinge, welche ſolche Stoffe enthalten, im Stande, ein 
Contagium irgend einer anſteckenden Krankheit zu zerſtoͤren, 
oder unſchaͤdlich zu machen. 

Naͤchſt dem Chlor, als dem kraͤftigſten faͤulnißwidrigen 
Mittel, iſt der Holzeſſig das zweite, und es wurde genäigen, 
wer das Chlor ſcheut, einen Eplöffel voll Holzeſſig auf eine 
heiß gemachte eiſerne Schaufel zu gießen, und damit Stu⸗ 


bern, Hausflur und Hofraum zu durchwandern; wer abet 


durchaus mit Theer raͤuchern will, der bediene ſich des Theer's 
von hartem Holze, welcher bei dem Holzeſſig- Fabrikant 
Heinzel in Liebau bei Landeshut zu haben iſt. 
Schmiedeberg, den 16. October 1831. ; 
Schleiermacher. 
— 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 


Die am 14. d. M., frich 3 Uhr, glücklich erfolgte 


Entbindung meiner guten Frau von einem gesun- 


den muntern Knaben, beehre ich mich, unsern 


werthen Verwandten und Freunden hierdurch ganz 
ergebenst anzuzeigen, Carl August Prentzel. 
Hernsdorf bei Wigandsthal, den 16. Oct. 1831. 


Ich beehre mich hiermit, meinen verehrten Gönnern und 
Freunden die am 17. October, Nachts um halb 2 Uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner guten Frau von einer 
geſunden Tochter ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 18. October 1831. 
Heinrich Bader, 


Die am 4. October, Abends um 6 Uhr, erfolgte glüctiche 

Entbindung meiner guten Gattin von einem geſunden Toͤch⸗ 

terlein, beehre ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt 

anzuzeigen. Rudolph, ſtaͤdtiſcher Forſt⸗Beamter, 
in Leutmannsdorf bei Schweidnitz. 


Die am 13. d. M., Abends 11 Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Anders, von einer 
geſunden Tochter, mache ich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ganz ergebenſt bekannt. x 
Der Kaufmann Kamitz jun. 
Striegau, den 18. October 1831. 


Nachruf am Grabe 
der 3 
Emilie Beu lz 
gewidmet 
von einer Freundin. 


Schlumm' re ſanft in Deiner Grabeshoͤhle 
Bis zum großen Auferſtehungstag; 
Engel trugen Deine fromme Seele, 
Nahmen freundlich Dir den Pilgerſtab, 
Den Du lange Zeit getragen, 
Hier in dieſer ird'ſchen Welt; 
} Gott hat es fo wollen haben, ö 
Wir folgen nach, wenn's ihm gefaͤllt! 
Hirſchberg, den 18. October 1831. 


Zum 22. October, 
dem Todestage 
des vor'm Jahr zu Kaiſerswaldau geſtorbenen 


Hilfslehrers Herrn Hain. 


Schon kuͤßt die Nacht Dein Grab, ie Kuß iſt feucht 
und kuͤhl! 
Wie manche ſank zeither auf Deinen Schlummerpfuͤhl!— 
Nun ſchaut ihr ernſter Blick nicht bloß auf Dich herab: 
Stumm ſinkt ihr Harm auch 5 — ae Deiner Mutter 
Grab! 


So reicht die Lieb' den Tod, die ſonſt das Leben 
wiegt; 

Sie zog das Herz hinab, das nun im Staube liegt! — 

Schon nährt vielleicht der Leib den Halm, der auf Euch 


nickt; 
Doch wird des Geiſtes Flug nicht von der Gruft umſtrickt: 
Denn beffen Heimath flammt mir jetzt vom Sternen⸗ 


Dom. 
Dort folgt Ihr hochentzückt dem ew ' gen Lebens⸗Strom! — 


> 


Grabs. 


O ſuͤßer Goͤttertroſt: „Hoch uber Famahanb 5 
Zieht unſer freier Geiſt in's ew'ge Heimathland!“ 
am... unterm Kynaſt 


Todesfall-Anzeigen. 
Mit tief verwundetem Herzen zeigen wir allen unſern 
werthen Freunden und Bekannten das geſtern Abend um 
11 Uhr, in einem Alter von 59 Jahren, 9 Monaten und 
28 Tagen, an Kopfgicht und Unterleibs⸗Entzuͤndung er⸗ 
folgte Ableben unſers guten Gatten, Vaters und Schwie⸗ 
gervaters, des Hausbeſitzers, Handelsmanns und Kirchen⸗ 
Vorſtehers, Johann Ehrenfried Wollſtein allhier, 
trauernd und ergebenſt an, in der vollen Ueberzeugung, 
daß fie die Größe unſers erlittenen Verluſtes zu würdigen 
wiſſen und uns ihre troͤſtliche Theilnahme gewiß nicht vote 
ſagen werden. 
Flinsberg, den 17. October 1831. 
Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder 
und Schwiegerkinder. 


Heute Morgen 4 uhr, entſchlief ſanft, nach langen 


Leiden, an der Waſſerſucht, meine gute Pflegemutter, die 
Frau Franziska Heiniſch, geb. Kopſch, welches hitr⸗ 
mit tief betruͤbt ganz ergebenſt anzeigt: 
Auguſte Heiniſch. 
Schmiedeberg „den 18. October 1831. 
— nn jj G—Uxꝶꝛ8.. 


Kirchen ⸗ Nachrichten. ; 


Getraut 

Hirſchberg. D. 17. Octbr. Der Kreis⸗Deputirte und 
Rittergutsbeſitzer Herr Theodor Ludwig Freiherr v. Seid⸗ 
litz und Kurzbach auf Wienitz und Podniewko, mit Frein 
Angelica Theophile Malvine Julie v. Troſchke. 

Landeshut. D. 17. Octbr. Der Apotheker Herr 
Friedrich Anton Kopiſch, mit Igfr. Eleonora Glock aus 
Künzelsau im Königreich Wuͤrtemberg. * 


4 


Arnsdorf. D. 11. Octbr. Herr Carl Gottlob Sie⸗ 


gismund Gottfried Schoͤps, Pachtbrauermeiſter in Langhel⸗ 
wigsdorf, mit Igfr. Joh. Dorothea Chriſtiane Friederike 
Boͤhmer. - 
Goldberg. D. 12. Octbr. Der Stadtbrauer Friedrich 
Eduard Juſt, mit Igfr. Erneſtine Luiſe Klitſcher. 
Greiffenberg. D. 17. Octbr. Herr Auguſt Böhm, 
Brauer in Strawalde bei Lobau, mit Igfr. Regina Beate 
D. 18. Der Schloſſermeiſter Ludewig in 
Hirſchberg, mit Igfr. Bere Exner. 
ö o ren. 


— 


A h 
Schmiedeberg. D. 12. Octbr. Frau Glaſermſtr. 


Friebe, einen S. — Frau Schuhmacher Köhler, einen 
S. — D. 17. Frau Gürtlermſtr. Bader, eine T. 
Landeshut. D. 28. Septbr. Frau Baͤckermſtr. Je 
ner, geb. Geier, eine T., Emilie Eleonore. — D. 18. 
Octbr. Frau Seilermſtr. Nitſche, geb. Toſte, eine T. 


Schoͤmberg. D. 21. Septbr. Die Ehegattin des 
penſ. Steuer⸗Einnehmers Hrn. Schmiedel, eine T., Pau⸗ 
line Mathilde Friederike. 

Goldberg. D. 28. Septbr. Frau Tuchmacher Vorr⸗ 
mann, eine T. — D. 29. Frau Tuchmacher Werner, 
eine T. — D. 30. Frau Schuhmacher Knorr, einen S. 
— D. 2. Octbr. Frau Tuchmacher Kloſe, einen S. — 
D. 3. Frau Einwohner Kudel, einen S. — D. 7. Frau 
Fleiſchhauer Hilſcher, eine T., welche ſtarb. — D. 1. in 
der Oberau: Die Frau des Freiſtellbeſitzers und Ge⸗ 
richtsſcholzen Sagaſſer, eine T. 

isdorf. D. 30. Septbr. Die Frau des herrſchaftl. 
Revier⸗Foͤrſters Rothhaar, einen S. 

G ge D. 3. Oetbr. Frau Gutsbeſitzer Opitz, 
eine 

Friedeberg am Queis. D. 4. Octbr. Frau Glaſer⸗ 
mſtr. Schoder, eine T. 


Geſtorben. 

Hief chberg. D. 15. Oetbr. Friederike Emilie, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Calefactors Beul, 25 J. 3 M. — 
D. 16. Hans Benvenuto, Sohn des Hrn. Justi Com 
miſſar Robe, 3 M. 11 T. 

Warmbrunn. D. 4. Oetbr. Maria Eliſabeth geb. 
Haude, Ehefrau des Boten Bockenthal, 63 J. 6 M. 24 T. 

Steinſeiffen. D. 10. Octbr. Frau Maria Eliſa⸗ 
beth geb. Lausmann, hinterl. Wittwe des verſtorb. Hrn. 
Gottfr. Schwarzer, geweſ. — Großſaͤgenſchmiedmſtr. 
und Hausbeſitzer, 70 J. 4 M. 29 T. — D. 14. Ida 
Clementine Roſalie, Tochter des Kauf⸗ und Handelsman⸗ 
nes gie Heinze, 1 J. 

Schmiedeberg. D. 18. Oct. Franziska, geb. Kopſch, 

verehel. gew. Frau Caͤmmerer Heiniſch, 59 J. 11 M. 

Landeshut. D. 12. Octbr. Frau Maria Eliſabeth 
geb. Hoppe, Wittwe des verſtorb. Pachtbrauers Reinhold 
zu Reußendorf, 70 J. — D. 15. Der Schneidermſtr. 
* Gottlieb Franz, gebuͤrtig aus Schleitz, 37 J. 11 

T. N 


Goldberg. D. 9, Octbr. Carl Heinrich Julius, Sohn 
des Schuhmachers Weiſe, 1 J. 4 M. 6 T. — OD. 13, 
* Gotthelf Ewald, Sohn des Herrn Dr. Maſſalin, 


Gräben D. 30. 7 Der Sohn des Gutsbe⸗ 
ſitzers Wengler, 4 J. 6 M 

Tſchechen. D. 27. Septbr. Der Sohn des Guts⸗ 
zu pres 15 T. 

Greiffenberg. D. 11. Oetbr. Luiſe Mathilde, Toch⸗ 

ter des Kupferſchmiedemſtrs. Siebeneicher, 6 W. 2 T. 

Mittelstangendls, D. 14. Octbr. Frau Marta 
— verw. Schiebler, geb. Bockenthal, 64 J. 9 M. 
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Kozmin, im Großherzogthum Poſen. D. 22. Septbr. 
Der Wehrmann Traugott Antelmann, von der 8. Comp. 
6. Landwehr⸗ „Negim. 5 nt aus Schwerta, Laubaner 
Kreiſes, 29 J. 4 M. 18 T 


* 


® 


Flinsberg. D. 16. Oecbr. 
Wollſtein, Hausbeſitzer, 
ſteher, 59 J. 9 


Herr Johann Chrenfr. 


M. 28 T. 


Liebwerda in Böhmen. D. 29. Septbr. Der Hert ij 
Hofrath von Heinrich, ſonſt wohnhaft in Frieveberg am 


Queis, 78 J. 
Hohes Alte r. 

Am 12. Oetbr. ſtarb zu Goldberg der Juſtiz⸗Cemmiſſa⸗ 
rius und Bürgermeiſter, wie auch Mitter des rothen Adler⸗ 
ordens vierter Klaſſe, Herr Johann Carl Hahn, alt 82 J. 
10 M. 8 T. > 

Brarbfhaden 


Handelsmann und Sirenen 


Am Sonntage, den 9. Octbr., Nachmittags halb 2 


Uhr, brach in Lang⸗Neudorf auf dem herrſchaftlichen Vor⸗ 
werke in einer Scheune Feuer aus, wodurch dieſer Hof, 5 
Gaͤrtnerſtellen und ein Haus ein Raub der Flammen und 


ſaͤmmtliche Gebäude mit allen Vorraͤthen und Wirthſchafts⸗ 


ſachen in Aſche verwandelt wurden. 
großen Unglücks iſt notoriſch vorfägliche Brandſtiftung. 


Die Entſtehung dieſes 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Anzeige und Bitte. Das hieſige Gymnaſtum hat, um 
das Intereſſe ſeiner Schüler an der Naturgeſchichte zu beies 


ben, eine Sammlung ausgeſtopfter Voͤgel angekauft und 


wuͤnſcht dieſen Apparat zu vermehren. Zu dieſem Behufe 
bitten wir zunächft alle Beſitzer von ausgeſtopften Voͤgeln, 
welche den obigen Zweck fördern wollen, unſer Kebinet durch 
Beitraͤge zu bereichern. Sodann erſuchen wir alle Jagdlieb⸗ 
haber uns beſonders großer und ſeltenere Voͤgel aller Art zu 
ſchießen, und fie uns unabgezogen und wo moͤglich koſtenfrei 
zukommen zu laſſen. 


Beitraͤge haben uns zuzuſichern die Guͤte gehabt: der Herr 


Landrath des hieſigen Kreifes, Graf von Matuſchka, und 
der Herr Poſtieiſter John in Greiffenberg, und eingelendet 
find bereits worden: 1) von dem Herrn Grafen Frenz von 
Schaffgotſch: 
Eisvögel mit Neſt und Eiern, in einem Glaskasten; 2) von 
dem Herrn Poſtmeiſter Jobn in Greiffenberg: ein ſchenes 
Eremplar des Falco nisus (Sperber) und des Corvus 
pica (Elſter). 

Die Herren Jaͤger in und um Greiffenber werden erſucht, 
ihre Beiträge an den Herrn Poſtmeiſter John daſelbſt abzu⸗ 
geben. 8 zu Hirſchberg, den 17. October 1831. 

Linge, Director. 
Ender, Oberlehrer. 


Anzeige. Der zweite Stock des Hauſes 


zwei gut ausgeſtopfte und gut erdaltene 


Nr. 145 in der Langgaſſe iſt billig zu ver⸗ 


miethen und kann zu Michaeli bezogen wer⸗ 
den. Auch wird, wenn es gewünſcht werden 
ſollte, ſtatt des zweiten Stocks der erſte 
Stock * 8 


| 
1 
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Bekanntmachung. Im Niederbuſch zu Albendorf, 
Unterforſt Blasdorf, der Koͤnigl. Forſt-Revier-Verwaltung 
Gruͤßau, ſollen auf dem Wege der Licitation 
g 136 Stuck Buchen 
in verſchiedener Stoͤrke auf dem Stamme verkauft werden; 


es wird hiezu der Licitations⸗Termin auf den 25, d. M. feſt⸗ 


geſetzt. Kaufluſtige wollen ſich an gedachtem Tage, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, in dem Kretſcham zu Albendorf bei 


Schoͤmberg einfinden, von wo aus ſie zu dem benannten Holz⸗ 
ſchlage geführt und an Ort und Stelle die Buchen in Augen⸗ 


eingeſehen werden. 


ſchein nehmen und ihre Gebote abgeben koͤnnen. Die Vers 
kaufs Bedingungen koͤnnen bei dem Koͤnigl. Revier⸗Jaͤger 
Voͤlke zu Albendorf, als auch bei dem unterzeichneten Amte 
Gruͤßau, den 18. Oectbr. 1831. 
Koͤnigl. Forſt⸗Revier⸗Verwaltung. Pietſch. 


Literariſche Anzeige. In der Neuen Guͤnter⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Glogau und Liſſa iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen, in 
Hirſchberg bei Ernſt Neſener: 

j Unentbehrliche 


Haustafel in der Cholera⸗Noth 
für Jedermann, insbeſondere aber für den 
Bürger und Landmann, 


oder 
gründliche und deutliche Ueberſicht der Kennzeichen 
der Cholera, der ſicherſten Schutzmittel gegen dieſelbe 
und alles deſſen, was bei einem Ausbruche derſelben 
bis zur Ankunft 25 Arztes zu thun iſt. 
n 


0 
einem praktiſchen Arzte im Großherzogthum Poſem 
ö Preis 2 Sgr. (50 Exempl. für 2 Rthlr.) 


Dieſe in catechetiſcher Form und in einer fuͤr Jedermann 
derftändlichen Sprache abgefaßte, das Wiſſenswuͤrdigſte ent⸗ 
haltende Tabelle, verdient eine allgemeine Verbreitung, beſon⸗ 
ders auf dem platten Lande, mo oft Ärztliche Huͤlfe nicht 


gleich bei der Hand iſt. Daher erlauben wir uns die Herren 


Landräthe, Prediger, Gutsbeſitzer, Dorfge⸗ 
richte ic. darauf aufmerkſam zu machen. 


. ß...  EET 

„Dieb ſtahl. In der Nacht vom 16. zum 17. Octbr. c. 
iſt mir, durch gewaltſamen Einbruch in mein Haus, ein blau⸗ 
tuchener Ober tock mit uͤberſponnenen Knöpfen, durchaus mit 
Kattun, der Ruͤcken und die Aermel mit Parchent gefuttert; 
und ein Paar ſchwarztuchene ungefutterte Beinkleider ent⸗ 
wendet worden. Sollten dieſe Sachen Jemanden zum Kauf 
angeboten werden, fo bitte ich, mir davon, gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung, Anzeige zu machen. 

Verwittw. Sattler Pietſch, 
vor dem Langgaſſen⸗Thore zu Hirſchberg. 


Anzeige. Auf ein ſicheres ländliches Grundftüd, find 
zu Weihnachten 700 bis 1000 Rthlr. zur erſten Hypothek 
auszuleihen, wo? erfraͤgt man beim Apotheker Zeydler 
in Schmiedeberg. 


Dankſagung. Tief gerührt erlaube ich mir öffentlich 
den gefuͤhlteſten herzlichſten Dank an alle die Edlen auszu⸗ 
ſprechen, welche während der Krankheit meines aͤlteſten 
Sohnes, des hieſigen Buͤrgers und Weißgerbermeiſters Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Ruͤffer, fo vielfältige Beweiſe guͤtiger Theil⸗ 
nahme bezeigt; ein zahlreiches Grabegeleite bekundete die Liebe 
und Freundſchaft fuͤr den Entſchlafenen. Unvergeßlich werden 
mir die Edlen in meinem hohen Alter bleiben. Moͤge die 
Vorſehung ſolche Zrauerfälle fern von Ihnen halten. 

Hirſchberg, den 18. Oectbr. 1831. 

Verwittw. Sabina Ruͤffer. 


Verkaufs⸗Anzeige. Veraͤnderungshalber bin ich ges 
ſonnen, meine in Alt⸗ Scheibe bei Meffersdorf sub Nr. 33 
belegene Freigaͤrtnerſtelle, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Das Wohngebaͤude, worin mehrere Kammern, 
ſo wie auch das Dach, ſind in gutem baulichen Zuſtande; 
bei und um daſſelbe 4 Scheffel Berliner Maaß guter trag⸗ 
barer Boden. Darauf Reflectirende haben die Guͤte, ſich an 
mich ſelbſt zu wenden, um ſofort den Nauf abſchließen zu 
koͤnnen. Johann Gottlieb Wollſtein. 

Alt⸗ Scheibe, zur Herrſchaft Gebhardtsdorf gehörig, 

den 17. October 1831. 


Anzeige. Bei dem Buchbinder J. E. Scholtz in 
Landeshut iſt zu haben: 


Der Wanderer 1832. 


Schleſiſcher Volkskalender 1832. Breslau 
bei Leukart. 

Breslauer Volkskalender 1832. Breslau 
bei Gruͤſon. : 


Anzeige. Leibbinden, ſchuͤtzend für die Cholera, für Her 


Gottlieb Ebert, 

in Goldberg am Nieder⸗Ringe. 
Anzeige. Ein junger Menſch von 16 Jahren wüͤnſcht in 
Hirſchberg oder in einer benachbarten Stadt die Material- 
Handlung zu erlernen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedi⸗ 
tion des Boten. u 
Anzeige. Neue Holländiſche Heringe, 
erſte Qualität, das Stück zu 3 und 4 Sgr., 
ſo wie neue Schottiſche, das Stück für 2 
und 2% Sgr., find in der Adolph'ſchen 

Weinhandlung zu bekommen. N 


SSD 0 

Sonntag, den 23. October, wird bei mir 

Tanz⸗Muſik Statt finden, wozu ich hoͤflichſt einlade. 
Johann Kuhnert, 

fi Gaſtgeber im goldenen Anker zu Warmbrunn. 

SGGEIESITSSSEETEISECETIGGLSTEEHEE 


Zu vermiethen iſt für einen einzelnen 
Herrn eine freundliche Stube mit Vorfen⸗ 
ſtern, bei E. F. Hoffmann, ührmacher. 


ren und Damen, empfiehlt: 


— 


” 


Warnung. Es hat ſich ein einfältiger Menſch erdreiſtet, 


eine ganz ſinnloſe Anzeige in meinem Namen in das Landes⸗ 
huter Wochenblatt einrͤcken zu laſſen. Ich warne denfi Iben 
hiermit ſehr ernſtlich, ſich nie wieder einkommen zu i-ffen, 
meinen ehrlichen Namen zu blamiren und auf ſolche gemeine 
Art zu mißbrauchen; widrigenfalls ich mich genoͤthigt finde, 
ihn gerichtlich belangen zu laſſen. 
Warmbrunn, den 17. Octbr. 1831. 
Franz MNapbaum⸗ 


Anzeige. Eine tothſaffiane Brleftaſche, zweimal aufs 
zumachen, worin mehrere Rechnungen, zwei Bleiſtifte, eine 
Kaſſen⸗Anweiſung von 1 Rthlr. Werth, befindlich waren, 
iſt am 18. October, von dem Gaſthof zu den 3 Bergen an, 
um den Hirſchgraben, bis zur Sonne an den Sechsſtaͤdten, 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbige in 


der Expedition des Boten, gegen Empfang einer Belohnung, 


abzugeben. 


Anzeige. Ein weißer Spitz, auf den Namen Hüon 
böͤrend, iſt am Sonntage, den 16. October, abhanden ge⸗ 
kommen. Wer denſelben wieder verſchafft, erhaͤlt ein ſehr 
gutes Douceur in der Expedition des Boten. 


05° Bei unſerer Wohnunge⸗ Veränderung von Hirschberg 
nach Lomnitz, beehren wir uns unſeren Freunden und Bes 
kannten uns beſtens zu empfehlen. — Unſer Haus auf dem 
katholiſchen Ringe zu Hirſchberg iſt zu vermiethen. Mieth⸗ 
luſtige melden ſich gefaͤlligſt bei uns ſelbſt, oder beim Herrn 


Agent Baumert (Langgaſſe). 


Oeconom Meſchter und 
Frau, Henriette Luiſe, geb. Felip 


— — —— ͥ ͥ·ꝛ- — —„— 
Geſuch. Ein militaͤrfreier unverheiratheter Oetonom, 
welcher mit den beſten Zeugniſſen N ug iſt und ſtets auf 
ſehr bedeutenden Gütern conditionirt hat, ſucht ein baldiges 
anderweitiges Unterkommen als Beamter; auch würde dere 
ſelbe als Privat⸗Secretair, Rechnungs führer oder Buchhal⸗ 

ter, ganz auf feinem Platze ſeyn. Das Nähere im 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ⸗Comptoir. 

a C. F. Lorentz. 
Anzeige. Vergangenen Donnerſtag iſt bei Unterzeichne⸗ 
ter ein Paͤckchen mit etwas Tuch und einer Schuͤrze liegen 
geblieben. Wer ſich hierüber gehörig legitimiren kann, erhalt 

es gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren zuruͤck. 

Erdm. verw. Klein, Langgaſſe Nr. 446. 


— — — — —àGͤmüJ k —ę—-—-— 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 15. October 1831. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course, Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. . à Vista — 14³ 5 
Hamburg in Banco. . à Vista — 153% 
F 2 4 W. — 
F 2 Mon. | — 152°, 
London für 1 i Sterl. 3 Mon. 6—26 — 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Weche. Zahlung à Vista — 108°, 

FREE TAGS M. Zahl — — 
. 2 Mon — — 
Funn * rn à Vista — — 
iet Mos — 103% 
Berlin [a V. — 9975 
J nn re Pe MON — 99 
Marschuu . | A Vista — — 
No 2 Lon. — — 
Geld - Course, 
Holl. Rand- Ducaten Stück 98 
Kaiserl. Ducaten ie 


Friedrichsd'or 
Yolnisch Cour 


Preuss. Courant. 
Effecten- Course. „Briefe Ge 

Staats-Schuld-Scheine . . .. 100 . 92% ne — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto — 

Ditto ditto von 1822 ditto — 
Danziger Stadt- Oblig. in Tlr. |, ditto — 
Churmärkische Obligations . | ditto Zu 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto 98% 
Breslauer Stadt- Obligationen | ditto „ — 

Ditto Gerechtigkeit diito ditto 93% 


Holländ. Kaus & Certificate . — 
Wiener Einl.- Scheine . 150 
Ditto Metall. -Oblig. 
Ditto Wiener Anlei 


= — 
SSS 
8 8 5 


Ditto Bank- Actien 100 R. 

Schles. Pfandbr. von. 1000 R. ar 
Ditto ditto .. SOOR. 11067), 
Ditto ditto i 100 R. — 0 

Neue Warschauer Pfandbr, 600 Fl. 

Polnische Partial - Obligat. . ditto | 553 


Dihdemte — — — 


ene 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 18. October 1881. 


Jauer, den 15. 15. October 1881. 


w. Re Weizen.] Roggen. | Gerfte. | Hafer. | Erbſen. [w. Weizenſg. Weizen. Roggen. | ( Gerſte. | Hafer. 
e T 18 RIEMEN 
Sdchſter . ee —1— 20 — 2 16|— | 2 279-1120 1 22 12 EA 
Mittler 2 7 — 1 — 118 — 1 161 — - 25 1 16:— 114 — — 1181 — 
Niedrigſter 2 60— ie 112— 1 11 * 


ee eee 
"ehmenberg, den 10, October 1801 Höhfter Preis.) . 223(—1—[— [1 2721-1 11 56 


— 
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| 


nehmigung des vormundſchaftlichen Gerichts. Uebrigens wird 


D 


Zweiter Nachtrag zu Nr, 42 des Boten aus dem Rieſengebirtze 1831. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung Der hieſige ſtädtiſche weiße Stein⸗ 
bruch wird, wegen Ablebens des zeitherigen Paͤchters, den 
19. November d. J. auf's neue verpachtet werden. Pacht: 
luſtige haben ſich deshalb am gedachten Termine auf hieſigem 
Nathhauſe einzufinden. 

Laͤhn, den 18. October 1831. N 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Im Wege der freiwilligen Sub⸗ 


haſtation ſoll die auf 2068 Rthlr. 23 Sgr. taxirte Johann 
Gottlieb Streit'ſche Ueberſchaar Nr. 212 in Schwerta, 


beſtehend in 
37. Morgen 1120 Ruhen Ackerland, 
2 — 154 Wieſenfeld, 
1 — 40 — Garten, 
5 — 87 — Wege, Graben, Hutung 
und Raine, 5 
2 — 214 — Hutung mit Kiefern, 
— — 173 — Kieferbuſch, 
— — 144 — Buſchland mit 8 
Holz, * 
in Termino 


den 25. Januar 1832, Nachmittags 2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle allda an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden of⸗ 
fentlich verkauft werden. 

Die Taxe iſt den an hiefiger Gerichtsſtelle und im Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham zu Schwerta ausgehaͤngten Subhaſtations⸗ 


Patenten zur Einſicht beigefuͤgt. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
ſollen erſt im Termine feſtgeſtellt werden. Der Zuſchlag er⸗ 


folgt, weil Minorenne intereſſirt ſind, nach beigebrachter Ge⸗ 


ſich die Auswahl unter den Licitanten vorbehalten. 
Meffersdorf, den 6. October 1831. 


Das Graͤflich = Seherr⸗Thoß'ſche Gerichts⸗ i 


Amt fuͤr Schwerta. 


Bekanntmachung. Zum 1 öffentlichen feieöiligen Ver⸗ 


kauf der den Johann Gottlieb Menzel' ſchen Erden gehö⸗ 


tigen, sub Nr. 38 zu Neus Gebhardtsdorf gelegenen Gar⸗ 


ten⸗Nahrung, welche 12 Scheffel 3 Viertel Preuß. Maas 

Acker⸗ und Gartenland enthält, und auf 572 Rehlr. gericht⸗ 

lich abgeſchaͤtzt worden iſt, ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗ 

Termin auf 

den 20. Decbr. d. J. Botmittags um 10 Uhr, 

in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu 1 an, wozu 

Kaufluſtige eingeladen werden. 

Lauban, den 4. October 1831. N 

Das Adelich von Uechtritz'ſche EEE Amt 

der Herrſchaft Gebhardtsdorf. Manig. 


Edictal⸗Citation. Zur nothwendigen Subhaſtation 
des dem zu Ober⸗Stonsdorf verſtorbenen Haustier Johann. 


— — 


Gottfried Muller gehörigen, u Nr. 24 daſckoſt gefige- 


nen, und am 4. Juli 1832 auf 12 Rthl. gerokrbigten Haus 
ſes, ſteht ein Termin auf 
den 17. Decbr. a. ., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Kanzellei zu Stonsdorf an. Hierzu werden aue beſit⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen. 
Hirſchberg, den 13. October 1891. 


Das Gerichtsamt von Stensdorf. Lütke. 


Bekanntmachung. Um die in hieſiger Leih- Anſtalt 


liegenden Pfandſtͤͤcke der Gefahr der Anſteckung von der Cho⸗ 
lera⸗Epidemie nicht auszufegen, fo find von dem 4. Juli d. 


J. an, von allen Dorfſchaften und fremden Staͤdten, Gift 


fangende Sachen zum Pfande nicht mehr angenommen wor⸗ 
den. Nun aber die Cholera⸗Epidemie/anjetzo in Breslau auge 
gebrochen, fo wird hiermit bekannt gemacht, aß von heute 
an, auch von hiefigen Einwohnern, alle Gift fangende &er- 
chen, als: Kleidungsſtuͤcke, Leib⸗, Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
fo wie alle wollene Waaren und dergleichen, zu der Verpfän⸗ 
dung nicht mehr angenommen werden. 

Die in hieſiger Leih⸗Anſtalt liegenden Pfandſtuͤcke können 
zwar fortwaͤhrend liegen bleiben, und zu den gewoͤhnlichen 
Tagen, als: Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend, von fruͤh 8 bis 12 Uhr, eingelöfer oder verzinſet 
werden. Wenn aber dieſe Pfandſtuͤcke nicht eingeloͤſt, oder 
die Zinſen davon bezahlt werden, ſo kommen ſelbige jedes 
halbe Jahr, nach der Verfallzeit, zu der jedesmaligen Auction. 

Gold, Silber und alle Pretioſa, ſo wie alle Pfandbriefe 
und alle Koͤnigl. Preuß. Staats⸗Papiere, werden in den oden 
beſagten Tagen und Stunden ſowohl von hieſigen als aus⸗ 
waͤrtigen Pfandgebern zu der Verpfaͤndung fortwährend an⸗ 
genommen. Delahon. 

Goldberg, den 15. October 1831. 

Känigl. Preuß. conceſ. Leih⸗ ⸗Anſtalt. 


Anzeige. Ein goldenes Halsbandſchloß „in Form eines 
Buches, ein ſilberner Theeloͤffel, punctirt gezeichnet mit II. 
v. P., und ein kleiner nicht gezeichneter Theeloͤffel, werden 

eit drei Wochen in dem Haufe des Unterzeichneten vermißt. 
Sede dem ein ſolcher Gegenſtand zum Kauf angeboten wer⸗ 
den ſollte, wird esfucht, den Gegenſtand anzuhalten und den 
Verkaͤufer anzuzeigen. Vogt, Juſtitiar. 

Hirſchberg, den 16. Ockober 1831. 


Verloren wurde am Sonntag früh von der Langgaſſe 
bis zur evangeliſchen Kirche eine Taſche zum Anhängen, vor 
braunem Kaſimir. Darin befand ſich ein Schnupftuch, ge⸗ 
zeichnet mit Bertha, und 2 Gtoſchen. Der ehrliche Finder 


wird erſucht, ſolche gegen ein angemeſſenes Douceur in der 


Expedition des Boten abzugeden. K. 
Anzeige. „ Funfzig Stück Brad: 3 Brad: Schaafe iind ſodeht 
im Ganzen als auch einzeln, zu 1 Rihir. Per Stück, in 

Nr. 200 in Cunnersdorf zu haben. 


In dem ehemaligen Mentler'ſchen 
Hinterhauſe iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Küche und Zubehor, von 
jetzt ab, zu vermiethen. Dieſe Wohnung 
iſt mit einer offenen Baſtey verbunden, 
von alcher man eine der ſchönſten Anſichten 
auf die Umgebungen der Stadt und das 
ganze Hochgebirge genießt. Miethluſtige eve 
fahren das Nähere in der Expedition des 
Boten. Auch iſt dieſes Haus zu verkaufen. 

Anzeige. Eine große Nürnberger Bibel mit vielen ſchö⸗ 
nen Kupfern und ſehr gut eingebunden, iſt zu verkaufen. Das 
Nuͤhere bei der Jungfer Härtel im Kaͤſeſchen Haufe auf der 
Hellergaſſe zu Hirſchberg. 

Kalender.⸗ Anzeige. 
Der Wanderer, 
N 5 ein Volks -Kalender, 
Geſchaͤfts⸗ und Unterhaltungs⸗Buch für alle Stände, 
ar auf das Schaltjahr 1832, i 
Buchbinder Papke, jun., 
in Hirſchberg, innere Schildauer Gaſſe. 


iſt zu haben bei dem 


Der 5 
Magdeburger Volfd » Kalender 
auf das Schaltjahr 1832, Preis: geh. 10 Sgr., 
zu haben bei Ernſt Neſener in Hirſchberg. 


TꝓCCCꝓ—W8A ENT N Ber Ace re 
Eiferne gegoſſene Gleiwitzer Cylinder-Oefen, 
ad neueſter Art; i 
billige Haͤnge⸗Lampen mit Kugel⸗Glaͤſern; Wiener Lampen: 
Dochte, Nachtlichte in Schachteln und kleine Nacht⸗Lampen. 
Feine Geſundheits⸗-Raͤucherungen und Wohlgers he; als: 
Koͤnigsrauch, Prima: und Secunda⸗Qualité; nerven⸗ 
ſtaͤrkende Seifen, Pomaden und Waſch⸗Pulver, find zu ha⸗ 


ben bei Carl Rubel, 5 
Eiſen⸗ Niederlage zu Goldberg am Nieder» Ringe. 
Geſuch. Ein unverheiratheter, noch in Dienſten ſtehen⸗ 


der Gartner, wuͤnſcht zu Weihnachten ein anderweitiges Uns 
terkommen. Auch beſitzt derſelbe Kenntniſſe in der Bienen⸗ 
Pflege und Jaͤgerei. Auf ihn reflectirende Herrſchaften koͤn⸗ 
nen ſich in portofreien Vriefen an den penſionirten Gymna⸗ 
ſial-Lehrer Schreiber in Lahn wenden und nähere Aus⸗ 
kunft erfahren, 

Unterkommen⸗Geſuch. Ein noch im Dienſt ſtehen⸗ 
der brauchbarer Acer: Vogt, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
welcher auch die Schirr⸗Arbeit zu machen verſteht, und deſſen 
Frou auch als Viehwirthin zu gebrauchen iſt, wünſcht zum 
Meujabr ein Unterkommen; das Nähere beſagt die Expedi⸗ 
tion des Boten. 8 


Einladung. Zur Nach⸗Kirmes, künftigen Sonntag, 
den 23. und Montag den 24. October, lade ich ein verehr⸗ 
liches Publikum ergebenſt ein. Für Kuchen, kalten Aufſchnitt 
und gutes Getraͤnk werde ich, bei prompter Bedienung, be⸗ 
ſtens Sorge tragen. Quander, 

Gerichts-Kretſcham⸗Beſitzer in Boberroͤhrsdorf. 


Einladung. Zu den beiden Kirmes⸗ Schießen, Frei⸗ 
tags den 21., um Karpfen, und Montag, den 24. Det. c., 
um Geld, ladet ergebenſt ein: 

Frei⸗Scholtiſey⸗Beſitzer Joppe. 

Petersdorf, den 18. October 1831. 

Einladung. Unterzeichneter iſt geſonnen, kuͤnftigen 
Dienſtag, den 25. October c., an hieſiger Kirmes ein Schei⸗ 
ben⸗Schießen um Karpfen zu halten. Der Anfang iſt Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr, wozu alle Liebhaber dieſes Vergnuͤgens 
hiermit ergebenſt eingeladen werden. Nach Beendigung des 
Schießens findet Tanz⸗Muſik Statt, fo wie auch für gutes 
Getraͤnk und Speiſen geforgt werden wird. 

Tzſchocha bei Markliſſa, den 18. October 1831. 

Wieland, Brauermeiſter. 

Anzeige. Einem hochverehrten Publico zeige hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich nicht nur, wie zeither, alle Arten gute 
und ordinaire Meubles, Bett: und Ofen⸗Schirme zum Ver⸗ 
kauf, ſondern dieſelben auch, ſo wie Federbetten, mit und 
ohne Matratzen, zu den dilligſten Preiſen zu verleihen habe. 

Hirſchberg, den 18. October 1831. 

a Carl Ottersbach, Tapezierer, 
innere Schildauer Straße Nr. 79. 


Anzeige. Unterzeichneter giebt ſich hiermit die Ehre, hier 


I, 


’ 


. 


ſiger Stadt und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 


hierorts als Kürſchner, Muͤtzenmacher, Zobel⸗ und Fell-Färe 
ber etablirt habe. Mehrjaͤhrige Reiſen und Aufenthalt in gro⸗ 
ßen See⸗ und Reſidenz⸗Staͤdten, haben mich in den Stand 
geſeht, alle Aufträge in meinem Metier, nach jedem Verlan⸗ 
gen, beſtmoͤglichſt zu deſorgen, bittet deshalb um geneigten 
Zuſpruch. Ferner verbinde noch die Anzeige damit, daß ich 
jede Art Wild⸗Waaren und Fell: Werk kaufe. 
Kupferberg, den 18. October 1831. 
Guſtav Bergmann, Kürfchnermeifter. 


Ein Wirthſchafts⸗Vogt ſoll auf dem zur Herrſchaft 
Lehnhaus gehörigen Gute Nieder-Mauer bei Laͤhn, zu Ende 
December d. J., angeſtellt werden. Diejenigen, welche ſich 
um dieſen Dienſt zu dewerben Willens ſind, haben ſich hier⸗ 
ſelbſt zu melden, und ſich über ihre Brauchbarkeit, und daß 
fie im Schreiben und Rechnen nicht ungeuͤdt find, hinlaͤng⸗ 
lich auszuweiſen. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Lehnbaus, den 10. October 1831. - 


Anzeige, In Ne. 58 unter der Kornlaude iſt zum 
neuen Jahre ein Keller und das Gelaß zu einem Gekoͤrne⸗ 
und Grunzeug⸗ Handel anderweitig zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 16. October 183 1. Liebich. 


— 28 — — E—4ä̃n 


